
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
28 (1894)

18 (22.1.1894)

urn:nbn:de:gbv:45:1-663460

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-663460


Die „ Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Er -nn - und Feiertage , '/«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mi.
resp . 1 Mark 15 Pfennige.
— Wan abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

? L!' » » p >'S0kLN8v !l !888 it !°. 48, Nachrichten
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Büttner . Rastede : Herr Post«
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Breme«
Herren E . Schlotte u . W .ScheSer,

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Land es -Interessen.

.H§ 18 ._ Oldenburg, Montag , de« Z8 . Januar 1894. XXVIII . Jahrgang
Hierzu eine Beilage.

* Weltlage.
Oldenburg , 22 . Januar.

Die WährimMrage
steht augenblicklich wieder mehr denn je auf dem Programm
der wirtschaftspolitischen Erörterungen . Während die einen
die Goldwährung, die seit 1871 in Deutschland eingeführt
ist , beibehalten wollen, verlangen die anderen (die Bimetallisten)
die Einführung der Doppelwährung, d . h . also Gold
und Silber als gesetzlich gleichberechtigte Geldmetalle einzu¬
führen . ProfessorKleinwächter sagt in seinem Gutachten
über die Währungssrage , welches nebst vier anderen wissen¬
schaftlichen Gutachten über dieselbe Frage in einer Broschüre
abgedruckt ist, „ daß der plötzliche und unvermittelte Uebergang
Deutschlands zur Goldwährung in dem Jahre 1871 und 1873
einer der kolossalsten Fehler war , der je begangen werden
konnte, weil durch denselben die Geldverhältnisse der ganzen
Welt in die heilloseste Verwirrung gebracht wurden.

" Und
Staatsminister a . D. Di-, Sch äffle sagt in seinem Gutachten
u . a . : „ Ich unterschreibe Wort für Wort, was Professor
Conrad (Halle) im „ Deutschen Wochenblatt " sagt : „ Nicht
allein die Goldteuerung kommt in Frage , sondern auch der
Mangel an dem Metall, welches die Grundlage unseres ganzen
Kreditverkehrs bilden muß ; man hat die Gefahr klar erkannt,
welche für England darin liegt, daß der ganze Bankumsatz
im britischen Reich und darüber hinaus auf dem kleinen Gold¬
vorrat der Bank von England ruht und von ihm allein ge¬
tragen wird , sodaß schon geringe Reduktionen dieser Grundlage
das ganze gewaltige Kreditgebäude zu erschüttern vermögen;
das muß bei wachsender Goldknappheit nicht nur dort ver¬
schlimmertwerden, sondern muß sich auf die ganze civilisierteWelt
erstrecken .

" — In der Hauptsache in Uebereinstimmung mit
diesen Gutachten fordert der „ Bund der Landwirte"
u . a auch die Einführung der Doppelwährung für
Deutschland als wirksamen Schutz gegen den Rückgang
des Preises der landwirtschaftlichen Erzeugnisse. Mit großem
Interesse ist deshalb überall im Reiche die Erklärung des
preußischen Landwirtschaftsministers v . Heyden gelesen
worden, welche derselbe in Beantwortung der Interpellation
der Herren v . Manteuffel und Genossen in der Sitzung des
Herrenhauses vom 18 . d . Mts . in Bezug auf die Währungs¬
frage abgegeben hat . Wir lassen diese Erklärung infolge des
großen Interesses , welches derselben entgegengebracht wird,
hier noch einmal nach dem Wortlaut des amtlichen Be¬
richts über die genannte Sitzung folgen. Nachdem der
Minister , wie schon berichtet, namentlich die Aenderung des
Erbrechts und die Einführung des Anerbenrechts als not¬
wendig bezeichnet hatte , um dem Notstand bezw . der Ver¬
schuldung der Landwirte zu begegnen, sagte derselbe in Bezug
auf die Währungsfrage wörtlich folgendes:

„Dann die Währungsfrage. Ja , meine Herren , wenn der
Herr Interpellant glaubt, daß die Währungsfrage dasjenige sei,
womit möglicherweise der Landwirtschaft schnell und erfolgreich ge¬
holfen werden könne, so glaube ich doch, daß er sie überschätzt;
denn man mag dieselbe beurteilen , wie man will , eine rasche Lösung
wird sie kaum finden können . Aber nach dem , was in dieser Be¬

ziehung in neuerer Zeit durch die Presse gegangen ist, dem Schreiben
des ostpreußischen konservativen Vereins an den Herrn Reichskanzler
und der Antwort des Herrn Reichskanzlers auf dieses Schreiben,
kann ich meinerseits namens der Staatsregierung erklären , daß sie
sich in keiner Weise der Erwägung verschließt, daß der gesunkene
Silberpreis einen Einfluß auf die allgemeine Preisbildung bei uns
haben kann , und daß die Schwankungen im Silberpreise für die
Erwerbsstände mit Schädigungen verbunden sind , und ich kann
weiter namens der Staatsregierung sagen , daß sie im Hinblick auf
die von dem Herrn Reichskanzler angekündigteEnquete in der
Lage rst, zu erklären , daß nicht beabsichtigt wird, die gesamte
Währungsfrage, wie sie sich in den Gegensätzen von Gold- und
Doppelwährungdarstellt , nochmals von Grund aus wissenschaft¬
lich pro 6t ovntrn zu erörtern . In dieser Beziehung liegt schon
ein überreiches Material vor. Die Enquete ist vielmehr als
ein ernstlicher Versuch zu betrachten (hört , hört !), die
Währungsfrage aus dem Gebiete der theoretischen Dis¬
kussion auf den Boden praktischer Vorschläge überzu¬
führen. (Hört, hört ! Bravo !) Zu diesem Zweck wird an der
Hand der neuesten Maßregeln in den Vereinigten Staaten und in
Indien zu prüfen sein, ob und auf welchem Wege eineWieder¬
herstellung oder dochSteigerung des Silberwerts, sowie
eine Milderung der Schwankungen des Silberwerts angestrebt werden
kann . Es wird zu prüfen sein, ob Deutschland allein in der
Lage ist, durch gesetzgeberische Maßregeln die Erreichung dieses
Zieles zu fördern , oder ob und in welchem Umfangeinter¬
nationale Verständigungen möglich und dazu geeignet und
notwendig erscheinen. Dies, meine Herren , bezüglich der Währungs¬
frage ."

Und als notwendige Ergänzung zu diesen ministeriellen
Ausführungen sei auch die in derselben Sitzung gehaltene
Rede des Reichsbankpräsidenten Koch ebenfalls im
amtlichen Wortlaut wiedergegeben:

„Ich darf es als völlig klar betrachten , daß man auf dem
Wege der Währungsänderung eine schnelle Hilfe sich gar nicht
verspricht . Gerade diese Frage verträgt Experimente
nicht, denn jeder mißglückte Versuch hat bald den Ruin von
Hunderten und Tausenden von Existenzen zur Folge. Das Beispiel
von Amerika muß uns warnen. Es ist bekannt , daß da in letzter
Zeit eine Krise von ganz kolossaler Ausdehnung eingetreten war.
Man schätzt die Zahl der großen Bankerotte auf 15,000, vier
Eisenbahnen sind fällst geworden , und nach autoritativer Angabe
beträgt der Verlust an Nationalvermögen eine Milliarde Dollars,
d. h. vier Milliarden Mark. Ich stehe auf dem Standpunkt des
Präsidenten Cleveland , der erklärte : einestabile Währung, das
ist der beste Schatz eines Staates . Ich möchte Sie bitten, sichkeiner Hoffnung hinzugeben, daß es zu einer inter¬
nationalen Regelung kommen wird. Der Brüsseler Kongreß
lehrt uns das, und es ist ja bekannt , daß der englische Deputierte
mit der gebundenen Marschroute erschien, daß in der Währung
Englands nichts geändert werde . Der französische Minister Tirard
erklärte , die Franzosen hätten so viel Silber , daß es ihnen nicht
einfalle , ihren Vorrat noch zu vermehren . In der Schweiz giebt
es eine große Partei für die Goldwährung und Ablösung vom
lateinischen Münzbunde, und der holländische Finanzminister, eine
der Säulen des Bimetallismus, hat sich dahin geäußert, daß von
einer Wiederherstellung des Verhältnisses von 15 '/ü : 1 nicht die
Rede sein könne . Das schließt aber nicht aus, daß die Kommission
auch in praktischer Richtung Vorschläge zu machen imstande ist.
Wir wollen die Hoffnung nicht aufgeben , daß die Enquete die
Ansichten klären und zu einer Versöhnung führen wird ."

*
Zwischen Petersburg und Sofia

ist das Seil wieder einmal etwas straff gespannt infolge
der Okkupationsschuld, welche Bulgarien noch immer
an Rußland zu zahlen hat. Letzteres hat nun die Regierung
in Sofia an die Bezahlung dieser Schuld gemahnt, wodurch
aber die ganze Frage nicht im geringsten ihrer Lösung näher
gebracht ist. Bulgarien stellt nämlich alljährlich den Betrag
von 2,250,000 Frank als Annuität der Okkupationsschuld
in sein Budget ein und deponiert den entsprechenden Gold¬
wert in der bulgarischen Nationalbank . Wenn also die
bulgarische Regierung seit der Ueberreichung der russischen
Note ein Jahr verstreichen ließ, ohne die in derselben ausge¬
sprochenen Forderungen zu erfüllen, so wird man es selbst¬
verständlich nicht auf Unfähigkeit zur Leistung dieser Zahlung
zurückführen können, sondern den Grund hierfür nur darin
zu suchen haben, daß die bulgarische Regierung auch ihrer¬
seits nicht unerhebliche berechtigte Forderungen an Rußland
geltend macht, welche sie anerkannt sehen will, ehe sie den¬
jenigen Rußlands Rechnung trägt. Die wichtigste dieser
Forderungen Bulgariens an Rußland bilden die noch unein¬
gelösten Requisitionskosten der russischen und rumänischen
Truppen . Die bulgarische Regierung hat nach Erhalt der
Eingangs erwähnten russischen Note diese Gegenforderungen
bekanntgegeben, ohne daß man sich aber in Tt . Petersburg
veranlaßt gesehen hätte , sich über diesen Punkt in irgend
welchem Sinne zu äußern . In Sofia erwartet man , daß
sich die erwähnte Differenz auf dem Wege des Ausgleichs
wird beseitigen lassen.

Die Verworrenheit in Serbien
ist augenblicklich sehr groß ; die Parteien führen einen erbit¬
terten Kampf um die Macht , in dem die Person des jungen
Königs gar nicht mehr in Betracht kommt . Gestern Abend
dürfte König Milan in Belgrad eingetroffen sein , um
seinem Sohne, da in den nächsten Tagen wichtige Beschlüsse
zu fassen sind, zur Seite zu stehen . Wir erhalten über die
augenblicklicheLage in Serbien folgendes Telegramm:

Belgrad, 21 . Jan . Es läßt sich nicht in Abrede stellen,
daß die Situation eine höchst gespannte ist und daß die nächsten
Stunden schon wichtige Ereignisse bringen dürften . Der König
soll die Beweise dafür in Händen haben , daß die Radikalen gegen
die Dynastie Obrenovitsch intriguieren. Alle ihre Pläne scheitern
aber daran, daß der Kommandant der Belgrader Garnison ganz
entschieden königstreu ist . Heute Abend soll Exkönig Milan ein-
treffen und , wie verlautet, mit Bewilligung des Königs für einige
Zeit die Zügel der Regierung in die Hand nehmen . Eine Anzahl
höherer Offiziere wird den König Milan begrüßen und ihm die
Versicherung geben , daß König Alexander voll und ganz auf die
Armee rechnen könne . Man glaubt deshalb , trotzdem die Situation
gewiß als eine gespannte bezeichnet werden kann , daß die Krisis
friedlich gelöst und dem Land die vollständige Ruhe wiederge¬
geben werden wird. _

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 22 . Januar.
— Im königlichen Schlosse in Berlin fand

gestern im Beisein der Majestäten des ganzen Hofes , der
höchsten Beamten und zahlreicher geladener Gäste das
Krönungs - und Ordensfest statt . Nach Verleihung der
Orden fanden Cour im Weißen Saale und Gottesdienst in
der Schloßkapelle statt . Bei der folgenden Tafel trank der
Kaiser auf das Wohl der Ritter und Inhaber. Abends war
Festvorstellung im Schauspielhause . Gegeben wurde „ Der
Prinz von Homburg .

"
Die Liste der Ordensverleihungen beim preußi¬

schen Ordensfeste ist in diesem Jahre nur etwas weniger
umfangreich , wie im Vorjahre. Mehr als je sind Offiziere und
Beamte mit Auszeichnungen bedacht . Wir heben daraus hervor:Den Roten Adlerorden 1 . Klasse erhielt General-Direktor Burghartaus dem preußischen Finanzministerium; den Roten Adlerorden
2 . Klasse u . a . : Ministerial-Direktor Haase m Berlin, Unterstaats¬
sekretär Lohmann in Berlin, Oberpräsident Magdeburg in Cassel,
der deutsche Gesandte von Wäcker-Gotter in Belgrad, Professorvr . Joachim in Berlin, der bekannte Musiker , Kontre -Admiral
Hoffmann, der deutsche Gesandte Frhr . Schenck zu Schweinsbergin
Peking , Oberlandesgerichtspräsident Schönstedt in Celle , der Präsident
der Ansiedlungs -Kommission in Posen , vr . v. Wittenburg; den Roten
Adlerorden 3 . Klasse : Professor Or. Dove in Göttigen; der Ober¬
bürgermeister Zelle erhielt den Roten Adlerorden 4 . Klasse mit der
Krone . Den Roten Adlerorden 4. Klasse erhielten u. a . der
frühere Chefredakteur der „Post" , vr . Kayßler , Hofprediger
Kritzmger in Berlin. Den Kronenorden 1 . Kasse erhielt u . a . der
deutsche Gesandte von Wasdehlen in Athen ; den Stern zum
Kronenorden 2 . Klasse der Vize-Admiral und Chef der Nordsee¬
station Valois ; den Kronenorden 2 . Klasse erhielten u . a . : der
Erzbischof von Stablenski in Posen , OberreichsanwaltTeffendorf in
Leipzig , Bischof I)r. Liman in Paderborn ; den Kronen -Orden
3 . Klasse erhielt u. a . Stadtbaurat Hobrecht in Berlin, den Adler
der Komthure Geh . Reg . -Rat Or . Wahrenpfennig.

— Der Kaiser und der russische Handelsver¬
trag. Wie die „ Schlesische Zeitung " meldete, hätte der
Kaiser neuerdings Gelegenheit genommen, sich gegenüber einem
der konservativen Partei nahestehenden Manne dahin auszu¬
sprechen , die Konservativen sollten doch nicht denken , daß er
sich in der Wahl seiner Ratgeber irgendwie beeinflussenlassen
würde , und daß er insbesondere in Bezug auf den russischen
Handelsvertrag nicht ganz hinter dem GrafenCaprivi stände.
— Die freikonservative „ Post "

schreibt hierzu : „ Wir können
die Richtigkeit dieser Nachricht vollkommen bestätigen und
hinzufügen, daß die kaiserliche Aeußerung zu dem Träger
eines bekannten konservativen Namens gelhan wurde.

"
— Für den Verdunpreis wurden neuester Meldung

zufolge vorgeschlagen: Sybel, Erdmannsdörfer , Baumgarten.
Die Kommission, die nach Abgebung ihres Votums aufhört
zu bestehen, hat keinen Bescheid erhalten . Alles , was weiter
verlautet , ist bisher nur Gerücht.

— Wie aus Frankfurt gemeldetwird , erklärte Baron Hirsch
gelegentlicheines Interviewsdem Pariser Correspondenten der
„ Frkf Ztg.

"
, die Anschuldigungen vonHans Blum , erhübe

gemeinschaftlicheBörfenoperationen mit Graf Arnim gehabt,
seien lächerliche Erfindungen . Er habe Graf Arnim kaum
gekannt. Die bisherigen Resultate der jüdischen Kolonisation
bezeichnet «: er gleichzeitig nicht nur als befriedigend, sondern
sogar als überraschend gut , besonders in Argentinien.

— Die Interpellation der Sozialisten, „ welche
Maßregeln beabsichtigen die Regierungen zu ergreifen, um
dem notorischenNotstand entgegenzuwirken? " kommt heute im
Reichstage zur Besprechung. Hierbei sollen die Vorgänge
bei bezw . nach der Auflösung der Versammlung Arbeitsloser
am Donnerstag herangezogen werden. Der „ Vorwärts"
fährt fort , diese Vorgänge in aufreizender Weise zu besprechen.
Daß der Einberufer der betr . Versammlung Arbeitsloser vorher
verhaftet wäre , soll unrichtig sein . Es wird allseitig behauptet,
daß die Polizei sich bei dieser Gelegenheit Inkorrektheiten
hätte zu schulden kommen lassen, wenn auch die hierüber
veröffentlichten Schlachtbriefe des „ Vorwärts " maßlos über¬
trieben sind. Aber auch der „ Köln. Ztg.

" wird dazu aus
Berlin geschrieben:

„Richtig ist, daß die Polizei wieder einmal an falscher Stelle
ein Uebermaß von Eifer gezeigt hat, das in hobem Grade be¬
dauerlich ist. Gerade in unseren Zeiten sollte die Polizei es sorg-
samst vermeiden , sich den Arbeitern gegenüber moralisch ins Unrecht
zu setzen und dadurch Erbitterung zu erregen und die Möglichkeit
zu aufregenden Uebertreibungen zu geben , die dann von den
Führern der Sozialdemokratie mit bekanntem Geschick ausgebeutet
werden . Schon sehr oft hat darauf hingewiesen werden müssen,
daß die Berliner Polizei, was Menschenbehandlung betrifft , nichtauf der Höhe der Zeit steht , und daß sie es namentlich nicht zu



begreifen scheint, welcher Unterschied besteht zwischen einer ruhigen
Menschenmenge und einer Ausschreitungen begehenden Bande.
Daß sie letztere in der rücksichtslosesten Weise auseinandergesprengt,
finden wir begreiflich und durchaus am Orte , ruhige Leute soll sie
aber in Ruhe lassen und namentlich nicht von ihnen das Unmög¬
liche verlangen . Unmöglich ist es aber , daß eine von Menschen
dicht gedrängte Straße sich auf Befehl der Polizei in einem
Augenblick entleert . Dazu muß Zeit gelassen werden , und wenn
die Polizei , statt zu begreifen , sofort gegen die Leute gewaltsam
vorgeht , so giebt sie selbst den Anlaß zu den Unordnungen , die sie
zu verhüten berufen ist . Es könnte nicht schaden, wenn die Spitze
unserer Berliner Polizeiverwaltung einmal von oben her darauf
aufmerksam gemacht würde , daß in dieser Beziehung eine bessere
Anweisung unserer Schutzleute durchaus nötig ist."

Heute , Montag , Vormittag finden fünf Versammlungen
Arbeitsloser statt , in denen Reichstagsabgeordnete referieren
werden.

— Ueber die Stellung des Finanzminifters
Miquel schreibt ein parlamentarischer Berichterstatter der

„ B . Börs .-Ztg . : „ In verschiedenen Blättern findet sich eine
Andeutung , daß die Stellung des Finanzministers Miquel
erschüttert sei. In unterrichteten Kreisen ist hiervon nicht
das Mindeste bekannt . Herr Miquel ist eine viel zu elastische
Natur , als daß er sich durch den Echec , den er in Sachen
der Reichssteuerrefocm erlitten hat , aus dem Sattel heben
lassen sollte . Wenn man eine Krisis in Regierungskreisen
zu befürchten hätte , so läge diese auf ganz anderem Gebiete,
als dem der Finanzreform , einem Gebiete , mit dem Herr
Miquel direkt keine Verbindung hat .

"

— In einer Versammlung des Bundes der
Landwirte in Bromberg soll Herr v . Ploetz am Sonn¬
abend gesagt haben , er sei zu der Erklärung ermächtigt , daß
nicht allein alle Mitglieder des Bundes im Reichstag , sondern
alle Konservativen gegen den deutsch - russischen Handels¬
vertrag stimmen würden.

— Ein Lehrer aus dem Kreise Putzig ist seines Amtes
vom Disciplinarhof in Danzig entsetzt worden , weil er bei den
letzten Reichstagswahlen Flugblätter der freisinnigen Volks¬
partei verteilt hatte und im Sinne dieser Partei agüiert hat . Der
Lehrer hat gegen das Urteil Recurs beim Kultusminister eingelegt.

Ausland.
Niederlande . In mehreren Orten der niederländischen

Provinz Groningen haben Arbeiterunruhen stattgefunden,
die von der Polizei unterdrückt werden mußten . Jetzt sind
Einschränkungen der Versammlungsfreiheit angeordnet worden.

Italien . Neben der politischen Krisis tritt auch
die finanzielle von Tag zu Tag schärfer in die Erscheinung.
Verschiedene Bankinstitute und große industrielle Unter¬
nehmungen sind in den letzten Tagen wieder in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten . Das Publikum ist sehr mißtrauisch
und hat auch zu den staatlichen Sparkassen kein rechtes Ver¬
trauen . Alle Belehrungen in den Zeitungen haben bisher
keinen nachhaltigen Wandel zu schaffen vermocht . — Aus
Sizilien herrscht andauernd Ruhe , die Truppen sind mehrfach
mit großen Ovationen empfangen . Eine Schattenseite bedeutet
aber die Tharsache , daß in den sizilianischen Gefängnissen be¬
reits Raummangel einzutreten beginnt . Zu Hunderten werden
die Teilnehmer an den Krawallen eingesperrt . In Toskana
dauert die Verfolgung der in die Berge geflüchteten Auf¬
rührer fort . Der kommandierende General Hensch hofft in
den nächsten Tagen den Aufstand total niederzuschlageu.

TtiegraphhcheDepeschen
der „Nachrichtenfür Stadt und Land."
UM . Rom , 21 . Jan . Die „ Opinione

"
weist die von

der „ Times "
neuerdings wiederholte Anklage gegen Rudini

zurück , nach welcher dieser beabsichtigt habe , Verrat an dem
Dreibund zu begehen . Das Blatt versichert , Rudini habe
immer die Politik des Friedens unter treuem Anschluß an
den Dreibund vertreten . Die „ Times " wolle durch solche
Verleumdung einer Vertragstreuen Friedenspolitik Italien zur
Uebertreibung der Rüstungen und zur Annahme einer fast
kriegerischen Haltung bewegen , was den Interessen Italiens
und seiner Bundesgenossen zuwiderlaufe.

Theater und Musik.
Groffherzogliches Theater . „Der Not gehorchend, nicht

dem eigenen Triebe, " führte uns die Direktion unseres Musenheims
gestern „Maria Stuart" vor . Für den Sonntag war das
Haus abermals nur recht mäßig besucht. Aber ist das zu ver¬
wundern ? Muß die Theaterlust nicht erschlaffen, wenn dem
Publikum nichts wie Wiederholungen geboten werden ? Oder sagen
wir zuviel ? Nun , dann werfe jeder Abonnent , jeder Theaterfreund
einmal einen Rückblick auf das , was ihm bis zu dem gestrigen
Tage seit dem ersten Januar d . Js . vorgeführt wurde ; 13 Vor¬
stellungen , darunter 10 , sage zehn Wiederholungen und nur drei
Stücke zum erstenmal : „ MagnetischeKuren, "

„ HansLange " und Maria"
Stuart ." Das ist doch wahrlich auf der einen Seite zu viel , auf
der andern zu wenig für eine Stadt , deren Publikum jeden Abend
das gleiche bleibt . Zur Entschuldigung des ärmlichen Spielplans
dieses Monats mag es gelten , daß die Direktion für den gestrigen
Sonntag ein neues , unendlich schweres Stück , vielleicht „ Timon von
Athen " aufzuführen gedachte und daran durch die unerwartete
Erkrankung einzelner Kräfte verhindert wurde , aber durfte sie dann
eine der herrlichsten dramatischen Dichtungen als Lückenbüßer be¬
nutzen ? Wer von dem Geiste einer so inhaltsschweren Schöpfung
durchdrungen rst, geht an sie nur mit der größten Pietät heran.
Geschieht dies nicht , dann trifft den Darstellern die Schuld nicht,
wenn oieses oder jenes in seiner Zeichnung verfehlt ist, wenn er
kalt läßt , wo er erwärmen sollte, wenn ihm das geistige Band
fehlt . — Eine derartige pietätlose Handlungsweise hat noch etwas
schlimmeres in ihrem Gefolge , sie erkaltet die Lust des Zuschauers
an edleren Genüssen und macht das Theater nach und nach zu
einer bloßen Schaubude . Es kann nicht oft genug wiederholt
werden , daß es nicht darauf ankommt , daß klassische Stücke ge¬
geben werden , sondern wie sie gegeben werden . —

Wenn der Beifall allein maßgebend wäre , dann möchte man
sagen , „ Maria Stuart " wurde gestern ganz vollendet vorgeführt , denn
fast jedeScene , jeder Aktschluß wurde mit nicht endenwollendem Applaus
beehrt . Dem Kritiker aber wirft sich die Frage auf , wem galt
diese Auszeichnung , dem Künstler oder dem Dichter ? Und da fällt

URL . Paris , 22 . Jan . Aus Perpignan wird ge¬
meldet , daß in Campagna ein heftiges Erdbeben verspürt
worden ist.

UM . Prag , 22 . Jan . In den letzten Nächten wurden
wiederum die kaiserlichen Adler der Briefkästen verunreinigt
und mit bedenklichsten Aufschriften überklebt . In den Straßen
wurden hochverräterische Broschüren ausgestreut.

LM . Budapest , 22 . Jan . Es verlautet , das Kabinett
Wekerle habe seine Demission eingereicht , die jedoch vom

Kaiser noch nicht angenommen ist.
UM . Belgrad , 22 . Januar . Gestern war hier das

Gerücht verbreitet , auf Exkönig Milan sei geschossen worden.
Das Gerücht ist jedoch unbegründet . Gegen mehrere hervor¬
ragende Radikale sind Haftbefehle wegen Hochverrats erlassen.

LM . Belgrad , 22 . Jan . Das Ministerium reichte

seine Demission ein mit der Motivierung , Milan ' s Ankunft

sei verfassungs - und gesetzwidrig . Die Skupschtina wurde

auf Verlangen des Königs vertagt - Die Truppen sind

konsigniert.
LM . Brüssel , 21 . Janr . Auf dem Postamte in

Boulogna soll , wie die „ Etoile belge
" meldet , ein großer

Postdiebstahl vorgekommen sein . Es heißt , daß die ge¬
samte für Belgien und Frankreich bestimmte englische Geld ¬

post mit 500 Geldbriefen im Gesamtwerte von 20,000 Lstrl.
gestohlen worden sei.

Aus dem GroßherzoMw.
Wer Nachdruck unserer mit Lorrestwndenzzeichen versehenen Originawerichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Beichte

über lokale Borkommniffe find der Redaktion stets willkommen.!

Oldenburg, den 22 . Januar.

X Hofnachricht . Sonnabend weilte, wie zwir schon
meldeten , Se . Kgl . Hoheit der Erbgroßherzog in unserer
Stadt , in Angelegenheit der baulichen Veränderungen des

Schlosses , und fuhr mit dem letzten Zuge nach Schloß Panker
zurück . Andere Meldungen über den Besuch Wilhelmshavens
rc. sind falsch . Es ist nunmehr beschlossene Sache , daß die

Großherzogliche Privatbibliothek , die Kunstschätze rc., die im

dänischen Flügel untergebracht sind , wegen seines Abbruchs
in dem sog . Küchenslügel am Paradewall Platz erhalten.
Die dort wohnhaften Hofdamen ziehen in das kleine Palais,
wo auch Prinz Georg wohnt . Der Neubau an der Damm¬

seite wird zur Wohnung der Erbgroßherzoglichen Herrschaften
eingerichtet und die von ihnen bisher bewohnte 2 . Etage des

Schlosses soll fortan als Fremdenaufenthalt dienen . Der
Küchenflügel erfährt natürlich vor der Aufnahme der Bibliothek
rc. durchgreifende bauliche Veränderungen , die alsbald in An¬

griff genommen werden sollen . — Im Befinden der Frau
Erbgroßherzogin ist keine merkenswerte Aenderung ein¬

getreten . Aus Anlaß ihrer Krankheit unterbleiben in dieser
Zeit mehrere gewohnte Hoffestlichkeiten.

< i Zur Gemeinde -Ordnung . In einem auch in die

„ Nachrichten
"

übergegangenen Artikel des „ Clopp . Wochbl .
"

wird mit Recht die gesetzliche Bestimmung beanstandet , nach
welcher ein Gemeindeangehöriger das Gemeindebürgerrecht
(Wahlrecht ) nach dreijähriger Abgabenzahlung auch dann

erst erwirbt , wenn er der Rechtsnachfolger seiner der Ge-
meinoe angehörig gewesenen Eltern geworden ist und bis zu
dem Ableben oder Gutsübergabe als unselbständiger Haus¬
sohn mit diesen zusammengelebt hat . Wo auf die Ausübung
des Wahlrechts oder auf die Uebernahme von Gemeinde¬
ämtern besonderer Wert gelegt wird , kommt es allerdings
manchmal vor , daß der Haussohn , um abgabenpflichtig und

wahlberechtigt zu werden , zu Lebzeiten des Vaters oder der
Mutter die eine oder andere Parzelle auf eigenen Namen
erwirbt . Eine richtigere Lösung dürfte es aber sein , wenn,
nach Analogie des Falles eines Umzugs eines Gemeinde¬
bürgers aus einer Gemeinde in die andere , auf Antrag
des Gemeindeangehörigen , der durch den Antritt der
elterlichen Stelle abgabenpslichtig wird , durch den Ge¬
meindevorstand mit Zustimmung des Gemeinderats das

! Bürgerrecht vor Ablauf der drei Jahre verliehen werden
! könnte . Der Wunsch einer gesetzlichen Aenderung in dieser

die Beantwortung nur zu Gunsten des Dichters aus . Der groß¬
artige Aufbau des Trauerspiels , das edle Pathos , der wundervolle
Wohllaut der Verse , die lyrisch-rhetorische Schönheit des Ausdrucks
müssen jeden ergreifen , er mag wollen oder nicht.

Fräulein Clair hatte die schöne, noch im Kerker, im Leiden
kokette Sünderin Maria zu verkörpern . Die Künstlerin setzte gleich
bei ihrem ersten Erscheinen voll ein und wußte das Interesse für
sich bis zum letzten Augenblick wach zu erhalten . Ihre ganze
Spielweise war eine durchgeistigte , aber so schön das Bild dieser
Maria auch war , ganz nahe treten durfte man ihm nicht , denn
dann gewahrte man , daß es aus lauter bunten , farbigen Steinen
zusammengesetzt war , von denen man nur einen zu entfernen brauchte,
um den Zusammenfall des Ganzen zu bewirken . Wie allen , selbst den
größten Künstlern und Künstlerinnen die Natur eine Schranke gezogen
hat , welche sie nicht überschreiten dürfen , so ist auch Fräulein Clair
ihre Schranke zugewiesen . — Die ftaatskluge Heuchlerin Elisabeth
war Fräulein Ungar anvertraut . Das Weiche , stellenweise kindlich
klingende Organ dieser schätzbaren Künstlerin eignet sich nicht zur
Wiedergabe eines Charakters , dessen Grundzüge Heuchelei und
Brutalität sind . Am bemerklichsten machte sich dieses in der Mitte
des Dramas , der Unterredung mit der gefangenen , nach Freiheit
lechzenden Feindin bemerkbar . Anzuerkennen sind aber der Fleiß,
welchen Fräulein Ungar auf das Studium der Rolle gelegt hat,
und die sichtbare Bemühung , ihrer so schweren Aufgabe gerecht zu
werden . — Das letzteMal , als „ Maria Stuart " im Jnterimstheater
vorgeführt wurde , spielte Herr Richter den Mortimer und wahrlich
viel besser als gestern den genußsüchtigen Schwächling Leicester.
Den Mortimer kleidet der Realismus , Leicester ist ohne Idealisierung
nicht gut denkbar . — Für den erkrankten Herrn Krähl war Herr
Seyberlich als Graf Talbot in die Schranken getreten . Die Maske
des würdigen Grafen war vortrefflich , aber zu der Warmherzigkeit
desselben fehlte ihm der schöne, sonore Ton seines Vorgängers . —

Herr Hornau gab den unheimlichen Fanatiker Mortimer , aber nach
der alten Schablone . Die neuere Zeit hat mit dieser gebrochen.
Daß aber jene auch noch ihr Publikum findet , bewiesen der Applaus
und die Hervorrufe welche Herm Hornau zuteil wurden . Lr.

Richtung ist als ein verbreiteter zu bezeichnen und unschwer
zu verwirklichen . Dagegen würde die angeregte Wahl der

Bezirksvorsteher durch die Bauerschaften eine grundsätzliche
Aenderung unserer Gemeindeordnung bedingen , nämlich nichts
Geringeres , als die Wiederherstellung der Bauerschaften als

selbständige Körperschaften (juristische Person ) , da doch nur k
von solchen ein Gemeindeamt wird übertragen werden können , k
Die revidierte Gcmeindeordnung hat bekanntlich die Bauer - l

schäften ihres Charakters als öffentlich rechtlicher Persönlich - s
leiten entkleidet und sie zu bloßen Bezirken degradiert . Ob
damit , namentlich für die Geeftgegenden , das Richtige ge- s
troffen ist , möchte allerdings sehr zweifelhaft erscheinen ; in - s
dessen wird man sich scheuen , an diesem Grundsatz schon wieder i

zu ändern ; andernfalls würden die Bauerschaften auch bei ,
dem vorliegenden Entwurf einer Wege -Ordnung eine ganz

'

andere Bedeutung haben gewinnen können , namentlich hin - '

sichtlich der Feldwege.
** Grostherzögliches Theater . Am Donnerstag , den

25 . Januar , wird Fräulein Josefine Nerson vom Hoftheater ;
in Karlsruhe mit der Louise in „ Kabale und Liebe " ein

zweimaliges Gastspiel am Großherzoglichen Theater eröffnen.
Dieser Rolle wird alsdann am Freitag , den 26 . Januar , die
der Edith in dem Lustspiel „ Mauerblümchen

" folgen . Dieses

Gastspiel dürfte dadurch an Interesse gewinnen , daß Fräulein
Nerson auf Engagement , als Ersatz für Fräulein Rohde
spielen wird . Die Abonnementsnummern müssen zu diesen
beiden Vorstellungen vertauscht werden . Am Donnerstag ist
die 59 . und am Freitag die 58 . Abonnements -Vorstellung.

** Frau Fischer -Bormann hat , wie das Deutsche
Bühnen -Genossenschastsblatt mitteilt , ein Engagement an das

Stadttheater zu Barmen angenommen . Die Direktion des¬

selben führt der früher hier am Großherzoglichen Theater als

jugendlicher Liebhaber engagiert gewesene Theodor Brandt,
welcher sich in Petersburg mit dem hier noch im besten An¬
denken stehenden Fräulein Helene Schule verheiratete.

X Frl . Elfriede Christiansen , die Pianistin, die
hier am 24 . Februar im Konzert des Bremer Lehrer -Gesang¬
vereins auftreten wird , hat nach Hamburger Blättern dort

großen Erfolg in einem Kammermusikkonzert gehabt.
** Die Unsitte des Zuspätksmmens einzelner

Zuschaner scheint auch am Großherzogl . Hoftheater
zu Schwerin an der Tagesordnung zu sein . Seit dem
1 . Januar steht auf jedem Theaterzettel folgende Aufforde¬
rung abgedruckt : „ In Rücksicht aus den pünktlicherscheinen¬
den Teil des geehrten Publikums werden die Zuspät¬
kommenden häßlichst ersucht , die Zwischenpausen zum !

Eintritt in den Zuschauerraum zu benutzen .
" Auch die

Tageszeitungen baten um Beachtung der Aufforderung , da -

der daraus entspringende Vorteil in erster Linie dem Publikum !

selbst zu Gute kommt . — Die Aufforderung scheint nicht be¬

achtet zu werden , weil sie an jedem Spielabend wiederholt
'

werden muß . — Ob sie bei uns was nützen würde ? Je ;
nun , es käme ja nur auf den Versuch an.

X Kleinkinder - Bewahranstalt . Wie Herr IW.
Königer bekannt macht , wird die Anstalt , nachdem sie einer (
gründlichen Desinfektion unterzogen ist , am Montag , den 29 . ;
Januar , wieder geöffnet . Sie war bekanntlich der Diphtheritis ;
wegen geschlossen.

* Simgerfest der vereinigten norddeutschen Lieder¬
tafeln . Leider mußte das schon gut vorbereitete Sängerfest ^
im vorigen Sommer der Cholerabefürchtungen wegen ausfallen.
Es wird nunmehr in diesem Sommer in Oldenburg stattfinden.
Die damals gewählten 11 Ausschüsse blieben bestehen und

haben jetzt ihre Thätigkeit begonnen , um alle Fragen hinsicht¬
lich des Programms , der Finanzen , der Presse , der Aus - ;
fchmückung , der Wohnung , des Empfangs rc. re. zu erledigen.
Somit ist der „ Liederkranz

" in voller Thätigkeit , um das Fest
würdig vorzubereiten . ^

Der „ Bund der vereinigten norddeutschen Liedertafeln "
;

zählt 62 Vereine , die sich auf 40 Städte verteilen . Von i

diesen sind die meisten mit einem Verein , viele aber auch ^
mit zwei und mehreren vertreten . So gehören z. B . zwei s
Osnabrücker und drei Bremer Vereine dem Bunde an . Celle

stellt vier , Braunschweig fünf und Hannover sogar neun
Vereine . Der geographische Rahmen des Bundes umfaßt im

ganzen die Landschaften , die gewöhnlich als Nordwestdeutschland
bezeichnet werden . Eine gezogene Grenzlinie würde , ausgehend
von Leer , über Paderborn , Göttingen , Halberstadt , Magde¬
burg und Harburg laufen , alle genannten Städte eingeschlossen.
Für die entfernt gelegenen Vereine wird es gewiß einen

besonderen Reiz haben , durch Veranlassung des Sängerfestes
den äußersten Nordwesten unseres deutschen Vaterlandes kennen

zu lernen.
* Eine beachtenswerte Feststellung des Begriffs

von „Gastwirtschaft " und „ Schankwirtschaft " ist nach
einer Mitteilung der „ Deutschen Gemeindezeitung

"
kürz - ^

lich seitens des Ober - Berwaltungsgerichts erfolgt . Einige '

Restaurateure .in Steglitz hatten die Bezeichnung „ Restauration"
in „ Gastwirtschaft

"
umgewandelt . Da aber die Schankkonzession !

auf „ Restauration
" lautete , so wurden sie wegen Uebertretung

in Polizeistrafe genommen . Einer der Restaurateure trug aufst
richterliche Entscheidung an . Es wurde in Anlaß dieses An - st;
träges eine Begriffsfeststellung der maßgebenden Ausdrücke st
beim Ober -Verwaltungsgericht eingeholt . Nach dessen Ent - st
scheidung ist Gasthof eine Wirtschaft mit Fremdenbeherbergung 1
und Ausspannung , Gastwirtschaft eine solche nur mit )
Fremdenbeherbergung , Schankwitschaft eine solche nur mit )
Beköstigung . Wenn also ein Restaurateur sich eine deutsche
Bezeichnung beilegen wolle , so habe er das Wort „ Schank¬
wirt "

zu wählen .
'

Sei auch das Bestreben der Restaurateure,
deutsche Bezeichnungen für ihre Wirtschaften anzunehmen , an¬

zuerkennen , so dürfe doch der Charakter der gewerblichen
Berechtigung (Konzession ) nicht dadurch verändert werden . ;
Wenn in Berlin „ Restauration

" in „ Gastwirtschaft
"

bisher -

widerspruchslos umgewandelt sei, so liege das nur darin , daß ;
das Polizeipräsidium der Sache noch keine Beachtung ge- -

schenkt habe.
T Die Schifferbälle haben in den von Schiffern

bewohnten Orten unserer Gegend wieder begonnen . Hier in



Oldenburg findet der diesjährige Schifferball der Oldenburger
Schiffervereinigung am Donnerstag , den 25 . d . Mts ., im
„ Hotel zum Lindenhof " statt . Die hiesige L-chiffergilde be¬
steht bekanntlich bereits seit über 300 Jahren und zählt zu
ihren Mitgliedern alte wetterharte Gestalten, die im wahrsten
Sinne des Wortes bereits manchen Sturm erlebt haben.
Dieselbeverfügt über eine interessante Sammlungalter Schiffs¬
modelle und Schiffsutensilien aus früheren Zeiten , ferner be¬
finden sich in ihrem Besitz Trinkbecher, Pokale rc . aus
dem 15 . und 16 . Jahrhundert, welche gelegentlich des bevor¬
stehenden Winterfestes zur Ausstellung kommen werden. —
Gleichzeitig mit der hiesigen Feier der Schiffer findet auch
ein ähnliches Fest in Brake statt , der sogen. Schiffer - und
Reeder-Ball, welcher am Donnerstag , den 25 . Januar , in
Juckenack

's Hotel daselbst abgehalten wird.
-8- Turnfahrt . Eine der beliebtestenund besuchtesten

ganztägigen Turnfahrten , welche der Oldenburg er Turner¬
bund veranstaltet , ist die sogenannte Kohlfahrt . Um circa
8 Vs morgens rückte gestern eine muntere Turnerschar in der
Stärke von 75 Mann von der Turnhalle an der Ofenerstraße
ab, um auf der neuangelegten Chaussee über Friedrichsfehn
nach Edewecht zu gelangen. Nachdem die Stadtgrenze über¬
schritten war , und auch späterhin, erscholl „ aus voller Kehle
und frischer Brust" manch' fröhliches Turnerlied . Wenn unser
Flachland auch keine Berge und Thäler aufzuweisen hat , so
ist ein Marsch in Licht und freier Luft , fehlt
nur die frohe Stimmung und der frische Mut nicht,
stets anregend und erquickend . Ein Gang durchs Moor und
späterhin durch einen schönen Teil des Ammerlandes verfehlt
nie seine Wirkung , zumal wenn die liebe Sonne vom blauen
Himmel den Wanderern entgegenlacht. Das Herz jubelt
wieder auf , es fühlt sich belebt und neu gestärkt, und an
Seele und Leib gebadet kehrt man am Abend wieder zurück.
In Friedrichsfehn , woselbst sogar beim Wirtshause des Herrn
Schlickriedeeine Ehrenpforte mit einemWillkommsgruß errichtet
war , wurde eine kurze Rast von Vs Stunde gehalten . Wenn man
Jeddeloh passiert hat , erblickt man bald das prächtige Dorf
Edewecht mit seinen grünen Roggenfeldern und herrlichen
Waldungen . Vor Tisch wurde noch , unter Vorantritt der
Edewechter Musikkapelle, in geschlossenen Reihen ein Gang
zum Kriegerdenkmal unternommen . Nachdem Hierselbst in
kurzen Worten auf die glorreiche Zeit von 1870/71 hin¬
gewiesen , ein kräftiges Hoch auf Kaiser und Reich ausgebracht
und „ Deutschland , Deutschland über alles " angestimmt-
war , ging es zum Wirtshause des Herrn Mügge
wieder zurück . Die Tische waren auf das sauberste
gedeckt , und es mundete das Mittagsmahl, der braune
Kohl mit den nötigen Zuthaten , den hungrigen 98
Turnern — einige waren voraufgegangen , andere nachge¬
kommen — vorzüglich. Um 4 Uhr ging es auf einer schönen
Chaussee weiter nach Zwischenahn, um dort bei Herrn Löschen
in geselligerVereinigung beimGlase Bier die noch verfügbareZeit
bis zum Abgänge des Zuges zu verbringen. Der Zwischen-
ahner Turnverein war so freundlich, uns abzuholen und
nachher an der Kneipe teilzunehmen. Unter Rede, Gesang
und sonstigen Vorträgen war die Zeit von 6 bis 8 Uhr bald
entflohen.

T Ein Gelegenhertsbieb wurde am Sonnabend Abend
im Geschäfte des Herrn Kaufmann Suding Hierselbst abgefaßt,
als er, unterstützt durch die im Laden herrschende Vollheit,
einige Flaschen mit Farbe , Tabak rc. zu annektiren suchte.
Durch einen Nachtwächter wurde der auf frischer Thal ertappte
Dieb direkt zum Rathaus abgeführt.

-ll- Himdsrnühlen. Ein bedauernswerter Unfall
stieß am Freitag Nachmittag dem Knechte des Landmanns
H . Hierselbst zu . Derselbe war mit einem Gespann zur Stadt
gewesen und befand sich auf dem Heimwege. Auf dem Wagen
befanden sich außer ihm noch zwei Nachbarn . Durch irgend
welchen Zufall scheute das Pferd und ging durch. Alle
Mühe , das rasende Tier aufzuhalten , war vergebens. Nach
tangerer aufregender Fahrt prallte der Wagen an einen Baum
und die drei Männer, die sich darauf befanden, wurden auf
die Straße geschleudert. Der Führer des Gefährts erlitt
durch den Fall eine schwere Verletzung. Ihm wurde ein
Knochen im Arm zersplittert , so daß er sofort ärztlichen Rat
in Anspruch nehmen mußte.

^ Apen , 22 . Jan . Der Turnverein in August¬
fehn feierte gestern im Struß '

schen Saale sein diesjähriges
Winterfest . Das aufgestellte Programm war sehr reichhaltig.
Den Mittelpunkt des ganzen Festes bildeten natürlich die
von dem jungen Vereine sehr exakt ausgeführten Turnübungen.
Die Pausen wurden durch Konzertmusik ausgefüllt , welche
von einer Oldenburger Kapelle gegeben wurde . Auch ein
Theaterstück, „ Das Stiftungsfest, " gelangte zur Aufführung
und wurde von den Mitwirkenden recht gut wiedergegeben.
Zum Schluß folgte der Ball, der die zahlreich herbei¬
gekommenen Turner und Turnfreunde noch bis in später
Stunde vergnügt beisammen hielt.

^ — Am Freitage voriger Woche feierte der Manner¬
gesangverein in uuserm Orte sein Stiftungsfest. Theatra¬
lische Aufführungen , komische Borträge und gut vorgetragene
Lieder ließen den Abend sehr angenehm verlaufen . Ein Tanz
nach der Musik des Klaviers bildete den Schluß der Feier.

^ — Die Diphtheritis in Nordloh ist bereits wieder
erloschen ; da aus Augustfehn bis jetzt auch kein neuer Fall
gemeldet ist, wird die böse Krankheit jetzt hoffentlich dauernd
aus unserer Gemeinde verschwinden.

Dl Brake , 21 . Januar. Von einem bedauernswerten
Unfall wurde in voriger Woche der Dockarbeiter B . aus
Oberrege bei Elsfleth betroffen. Derselbe wollte noch spät
abends die zum Dockschauer hinaufführende Treppe herab¬
steigen, that jedoch einen Fehltritt und stürzte kopfüber die
Treppe hinunter . B , mußte am andern Tage nach Hause ge¬
schafft werden, wo er noch jetzt an den Folgen seines Falles
daniederliegt.

H Brake , 22 . Jan . Der hiesigeTurnverein ver¬
anstaltete gestern Abend im Hotel „ Vereinigung " hiers. eine
Aufführung zum Besten des Turnhallenbaufonds . Ein Ball
verlieh der ganzen Veranstaltung einen würdigen Schluß . —

Das Elektrizitätswerk soll nunmehr zum 1 . März dem
Betrieb übergeben werden können.

/ / Ellwürden , 19 . Januar . Auch hier greift die
Diphtheritis mehr um sich und sind bereits eine Anzahl
Schüler und Schülerinnen vom Besuch der Schule ausge¬
schlossen . Gestern erfolgte wiederum ein Todesfall.

tffiDelmenhorst , 22 . Jan . Herr GastwirtSchlie-
mann hat sein Hotel an Herrn Sudmann aus Vegesack , viele
Jahre Obersteward eines Schnelldampfers des Norddeutschen
Lloyd , zuletzt auf dem „ Fürst Bismarck " der Hamburger
Paket -Aktien -Gesellschaft, für die Summe von 68,000 Mk.
mit Antritt zum 1 . Februar d . I . verkauft. Der Kauf ist
gestern perfekt geworden.

V* Goldenstedt , 20 . Jan . Jagdabenteuer . Ein älteres
Mütterchen in der Bauerschaft Ellenstedt bestand ein Aben¬
teuer , das sie vielleicht noch mit den Jagdgesetzen in Konflikt
bringen könnte. Wie sie in der Nähe des Hauses auf der
Straße geht, kommt ihr ein Tier entgegen, das sie für eine
Ziege hält ; dasselbe ruft ihr Mitleid wach , da es, auf einem
Vorderbein hinkend , sich nur mühsam fortbewegt. Die Alte
greift das Tier auf und trägt es nach Hause, wo es bald von
den Nachbarn als eine angeschossene Ricke erkannt wird . Für
Liebhaber der Jagd und nicht minder für Freunde juristischer
Kontroversen ein interessanter Fall, sowohl in der Frage , ob
eine Uebertretung des Jagdgesetzes vorliegt , als auch hin¬
sichtlich der Entscheidung der civilrechtlichen Folgen der
Besitznahme, insbesondere, wer Eigentümer und verfügungs¬
berechtigt über dieses Stück Wild sei . Die letztere Schwierigkeit
erinnert an einen älteren Fall. Ein Gendarm rettete einen
Hasen von dem Tode des Ertrinkens in einem Wassertümpel
und brachte ihn pflichtschuldigst zu dem ihm Vorgesetzten
Wachtmeister. Nach langer , eingehender Beratung und
Erwägung aller möglichen, einschlägigen gesetzlichen Be¬
stimmungen wurde das Urteil gefällt (und thatsächlich aus¬
geführt !) , der Hase sei in den Wassertümpel zurückzubringen
und seinem Schicksal zu überlassen. Dieses Auskunftsmittel
ist bei unserm Reh nicht anwendbar , da es, um seinen Leiden
enthoben zu werden, geschlachtet wurde . Für die Polizei
wird die praktische Aufgabe sein , zu ermitteln , wer die Ricke
angeschossen hat , zumal anzunehmen ist , daß ein Wilddieb
den ohnehin unerlaubten Schuß gethan hat.

" Gun- -er Lan-unrte.
Oldenburg, 22. Januar.

Versammlung in Berne.
Am Sonnabend wurde in Berne die Reihe der Vorträge

eröffnet , welche von Delegierten des „Bundes der Landwirte" bis
einschließlich Freitag dieser Woche an den verschiedenen Orten des
Herzogtums zur weiteren Aufklärung über die Bestrebungen des
„Bundes der Landwirte" und zur Hebung des Interesses an der
Bundessache gehalten werden . Zu der Versammlung in Berne
war als Redner der Reichstagsabgeordnete für den 19 . Hannoverschen
Wahlkreis (vorher von Fürst Bismarck vertreten ), Herr vr . Hahn,
erschienen, welcher sich der nationalliberalenFraktion des Reichstags
als Hospitant angeschlossen hat. Herr Di-. Hahn, ein äußerst ge¬
wandter Redner, zählt mit zu den jüngsten Mitgliedern des Reichs¬
parlaments. Seine Rede ist frisch, lebhaft, von einem gewissen
Schneid und fesselnd für den Zuhörer. Er sprach mit der Sach¬
kenntnis des erfahrenen Wirtschaftspolitikers über die deutsche Wirt¬
schaftspolitik und über die Bahnen, welche dieselbe einschlagen müsse,
wenn sie den Bedürfnissen und Forderungen der Landwirtschaft
entsprechenVsolle.

Die Versammlung, welche im „Stedinger Hof" zu Bernestattfand,
war von etwa 260 Personen besucht; vom Vorstand der olden-
burgischen Landesabteilungdes „Bundes der Landwirte" waren die
Herren Gutsbesitzer Müller - Nutzhorn und Cornelius -Pumpe
erschienen . Bezirksvorstand für das Amt. Elsfleth sind die Herren
Bi schoff - Wehrder und Braue -Bettingbühren.

HerrBischofseröffnete die Versammlung um 5 >/ä Uhr und
stellte derselben Herrn Abg . Or. Hahn und den Landesvorsitzenden
Herrn Müller - Nutzhorn vor.

HerrMüller brachte ein Hoch auf Kaiser und Großherzog
aus und betonte dabei , die Anhänglichkeit der oldenburgischen Land¬
wirte an unser Herrscherhaus und die Herrscherdhnastie in Berlin.
Wenn die Landwirte auch der augenblicklichen Politik der Regierung
entgegentreten müßten, so ständen dieselben doch allzeit treu zu
Kaiser und Reich.

Herr Reichstagsabgeordneter Or. Hahn sprach darauf in etwa
zweistündiger Rede über die verschiedenen Phasen der deutschen
Wirtschaftspolitik, über die neuen Handelsverträge, deren Schaden
für die Landwirtschaft rc . Er legte dar, wie im Mittelalter jeder
Staat seine eigene Wirtschaftspolitik trieb , wie es Hamburg gelang,
den Kornhandel zu monopolisieren , wie dann der deutsche Zollverein
1834 unter einzelnen deutschen Staaten in's Leben trat , der bekanntlich
durch die Ereignisse von 1866 wieder beseitigt ward, und wie uns erst
durch unsere nationale Entwickelung die Möglichkeit gegeben wurde,
nationale Wirtschaftspolitik zu treiben . Redner führte dann weiter
aus , daß die nationalliberalePartei , der er als Hospitant angehört,
keine wirtschaftspolitische Partei ist, sie schreibt keine bestimmte
Richtung vor und überläßt es jedem Mitglieds, zu den wirtschaft¬
lichen Fragen je nach den Verhältnissen Stellung zu nehmen.
UnsereLandwirtschaft hat im allgemeinen in diesem Jahr¬
hundert erträgliche Verhältnisse gehabt . Das änderte sich
aber mit dem zunehmenden Verkehr ; die Verhältnisse wurden durch
den leichteren und schnelleren Verkehr zwischen den verschiedenen
Staaten und Ländern andere und heute können wir nur noch von
einem einzigen großen Wirtschaftsstaate sprechen. Ebenso können
wir heute von einem Weltmarktpreis des Weizens reden, was vor
30 Jahren nicht der Fall war. Wir haben durch die großartige
Entwickelung des Verkehrswesens eine Konkurrenz bekommen , wie
sie unsere Väter nicht kannten , — in Rußland, Nordamerika , Indien,
Südafrika, Argentinien , überall erwächst uns eine äußerst fühlbare
Konkurrenz . Mitte dieses Jahrhunderts faßte in England die
Cobden '

sche Freibeitslehre Fuß und der Manchesterpartei
(Freihandelspartei), welche aus der von Cobden gegründeten
^ .llti -6orulaav- I.EU8us (Anti-Kornzoll - Liga ) hervorgegangen ist,
gelang es auch in England, die Getreidezölle abzuschaffen.
Ein Land wie England, welches seinen Konkurrenten über¬
legen ist, hat auch allen Grund, solche Lehren aufzustellen . In
Deutschland liegen die Verhältnisse jedoch anders. Wir haben hier
freilich ebenfalls eine freihändlerische Partei , welche fortwährend das
Feldgeschrei : „Fort mit den Kornzöllen !" erhebt ; diese deutsche
„ Manchesterpartei " ist jedoch reißend in Abnahme begriffen . Die
Nordamerikanerhaben in rücksichtsloser Weise gerade die entgegen¬
gesetzten Wege beschritten, um möglichst viele Vorteile für ihr Volk

herauszuschlagen . — Redner ging dann zur Schilderung der
russischen Verhältnisse über und legte unter Anführung von
mancherlei interessanten Beispielen aus dem Leben dar, wie es
Rußland gelungen , sich eine eigene Industrie zu schaffen und sich
von der des Auslandes unabhängig zu machen . Rußland hat in
rücksichtsloser Weife für sich und seine Wirtschaftspolitik gesorgt.
Bei uns geht das nicht so leicht wie in Rußland, wo nur . der
Wille des Zaren gilt, hier giebt es in den Parlamenten erbitterte
Kämpfe . — Deutschland könnte übrigens soviel Korn , als es braucht,
sehr gut selbst bauen , wenn die Hunderte Quadratmeilen Landes,
die in Deutschland noch in Moor- und Heideländereien brach liegen,
kultiviert würden . Augenblicklich können wir freilich unfern Korn-
als auch unfernViehbedarf nicht selbst decken . — Redner ging dann zu
der neuen Wirtschaftspolitik unter der Aera des Fürsten
Bismarck über : Unsere Landwirtschaft hat unter der aus¬
ländischen Konkurrenz sehr zu leiden gehabt , — da kam
Ende der 70er Jahre der große Gedanke , die Landwirtschaft und
Industrie gegen diese Konkurrenz zu schützen. Und als die
neue Wirtschaftspolitik von 1679 inauguriert wurde , da waren
freilich empört diejenigen , die an der alten Wirtschaftspolitik fest¬
hielten , aber die deutsche Industrie kam dadurch zur Blüte und
Entwickelung , und auch die deutsche Landwirtschaft hat sich unter
dieser neuen Wirtschaftspolitik sehr Wohl befunden . Nach Einführung
der Kornzölle ist das Brot nicht so horrent teurer geworden , als
es von freihändlerischer Seite gewöhnlich hinzustellen beliebt wird,
und die Preisunterschiede im Getreide gegen früher kamen , wenn
wir sie gehabt haben , nicht durch die Kornzölle , sondern sie hatten
hauptsächlich ihren Grund in der Getrerdespekulation und dem
Ultimohandel an der Börse.

In der „Wirtschaftlichen Vereinigung" des Reichstags (der
auch der Redner angehört) erzählte neulich Herr v . Kardorff,
daß er den Fürsten Bismarck, als dieser noch am Ruder war,
1890/91, gefragt habe , wie es werden solle, wenndie Handelsverträge
abgelaufen seien. Bismarck habe da geantwortet, daß erst ein ge¬
nügend hoher Tarif geschaffen werden müsse, um auf Grund dessen
verhandeln zu können . Bismarck ging ab , diesen höheren Tarif
haben wir nicht erhalten und die Handelsverträge sind ohne
den Tarif abgeschlossen worden . Redner kritisierte dann den Handels¬
vertrag mit Oesterreich , durch den Deutschland so erheblichen Schaden
erlitten habe , trotzdem aber sei auch noch der rumänische und
serbische Handelsvertrag abgeschlossen worden . Diese Herabsetzung
der Zölle muß, da wir kein entsprechendes Aequivalent dafür be¬
kommen , Industrie und Landwirtschaft immer mehr schädigen . —
Jetzt stehen wir vor dem russischenHandelsvertrag, und die
Besorgnis, daß die Regierung auch hier wie bei dem Vertrage mit
Oesterreich den Zoll von 5 Mk . auf 3,50 Mk . herabsetzen könnte,
hat mit dazu beigetragen , den Bund der Landwirte
in's Leben zu rufen; denn ein Ersatz für die Zollherabsetzung Ruß¬
land gegenüber wäre für uns nicht vorhanden . Rußland hat jetzt
z. B . für Obst und Beeren , welche nach dort eingeführt , einen
Zoll von 42 Mk . auf 200 Pfund (!) gelegt , während wir auf
Beeren , die aus Rußland hier eingeführt werden , nur einen Zoll
von 6 Mk. für 200 Pfd . gelegt haben . Was die Landwirt¬
schaft sich von dem russischen Handelsvertrag zu versprechen
hat, ist so gut wie nichts, und auch die Industrie hat keine
Vorteile davon. Der „Bund der Landwirte" wird es daher mit
allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu erreichen suchen, daß der
russische Handelsvertrag nicht zur Annahme gelangt. Wie sich di»
Verhältnisse im Reichstage bis jetzt übersehen lassen,
wird eine Mehrheit gegen den russischen Handelsvertrag
bei der Abstimmung herauskommen . Auch der Abgeordnete
für den 1 . Oldenb . Wahlkreis, ProfessorEnneccerus, wirdgegen
den Vertrag stimmen . — Was die Pferdezucht betrifft , so
kämpfen wir, ob Oldenburger, Hannoveraner oder Ostfriesen rc.,
demAuslande gegenüber ja Schulter an Schulter, und da ist
es z. B . schade, daß man sagen muß, daß ca . 30,000 Pferde von
Rußland nach hier importiert werden , die im Durchschnitt nur mit
400— 500 Mk. bezahlt werden , das sind jedoch immerhin 12 Mill.
Mark, die wir an Rußland allein für Pferde zahlen , die dazu von
einer Beschaffenheit sind, daß wir sie im Mobilmachungsfallenoch
nicht einmal gebrauchen können . Als Zoll erheben wir für die
Pferde 20 Mk. Ich wollte hiermit nur zeigen, wie wir Rußland
gegenüber unsere Forderungen stellen müßten. Die Eisenindustrie,
teilweise auch die Spinner und Weber, hätten freilich von dem
russischen Handelsvertrag Nutzen , die Landwirtschaft aber nur
Schaden. — In der neuesten Zeit ist wieder viel von
einer Aufhebung des Identitätsnachweises im Interesse
der Landwirte des Ostens gesprochen worden . Der Bund
der Landwirte würde aber nie seine Hand dazu geben , die Land¬
wirte des Ostens gegen die Landwirte des Westen zu bevorteilen.
Aber die Landwirte des Ostens sind mit und ohne Staffeltarif,
mit und ohne Identitätsnachweis gegen den russischen Handels¬
vertrag. Ebenso wie den Körnerbau will der Bund der Landwirte
auch die Viehzucht Deutschlands schützen und ihr helfen ; er
macht die Interessen der Viehzucht treibenden Landwirte ebenso zu
den seinigen , wie die der Körnerbau treibenden Landwirte, und
deshalb verlangt der Bund der Landwirte von der Regierung die
Absperrung der Vieheinfuhr aus seuchenverdächtigen Ländern, um
uns vor der Seucheneinschleppung zu schützen.

Redner ging dann dazu über , die Stellung der freisinnigen
Partei zu den Bestrebungen des „Bundes der Landwirte" zu
charakterisieren , und sprach seine Verwunderung darüber aus, daß
die Landwirte des 2 . Oldenburgischen Wahlkreises einen Mann des
Freisinns, wie Albert Träger, ein Reichstagsmandat anvertrauen
können : Die Freisinnigen repräsentieren die eigentliche Handelspartei,
die Partei der Banquiers, die Freisinnigen haben immer die Börse
geschützt, eine Besteuerung derselben immer abgelehnt . Wenn Sie sich die
Freunde des „Bundes der Landwirte" ansehen , so finden Sie dieselben
demnach nicht unter den Freisinnigen . Ich will Ihnen keine bestimmte
Partei empfehlen . Unumwunden kann man keiner der bestehenden
alten Parteien zustimmen , und aus dieser Erkenntnis ist auch die
Strömung, welche zur Bildung neuer Gruppen hindrängt, ent¬
standen . Ich bin durchaus kein „Regierungsmann," sondern viel¬
mehr dafür, durch eine gesunde , vernünftige Opposition der Re¬
gierung gegenüber etwas Ersprießliches zu schaffen! Gegen den
Bund der Landwirte wird von gewisser Seite nun der Vorwurf
der Demagogie erhoben . Demgegenüber will ich nur betonen , daß
die Landwirte die treuesten Söhne des Landes sind , daß sie die
besten Soldaten liefern und die höchste Blut- und Gutssteuerzahlen.
Wenn sich die Landwirte in Deutschland gerührt haben , so haben
sie sich im „Bunde der Landwirte" nur eine Vertretung geschaffen,
wie sie andere Berufsklassen , wie z. B . der Handelsstand in den
Handelskammern , schon lange besitzen. Demagogie heißt Volks¬
verhetzung , ein Vorwurf, der den „Bund der Landwirte" nicht treffen
kann , der für Annahmeder Militärvorlage eingetreten ist. Schonin der
großen konstituierenden Tivoli-Versammlung inBerlin im Februar v. I.
wurde beschlossen, für Annahme der Militärvorlage zu wirken , und
ohne den „Bund der Landwirte" wäredieselbe Wohl nicht angenommen
worden . Wir wollen uns durch ungerechte Vorwürfe und die
Machinationen unserer Gegner nicht beirren lassen , wir nehmen
durch diese durch den „Bund der Landwirte" ins Land gekommene



Bewegung nur unser Recht in Anspruch und bleiben im übrigen,
was wir immer gewesen : Kaiser - und fürstentreue Söhne des
Landes ! — (Anhaltender Beifall .)

Der Landesvorsitzende des Bundes , Gutsbesitzer Müller-
Nutzhorn , wies auf die gemeinsamen Bestrebungen der Mit¬
glieder des „ Bundes der Landwirte " hin , von welchem alle
Interessen der Landwirte , ob dieselben nun im Osten oder Westen
wohnen , wahrgenommen werden sollen ; aber auch für die Interessen
des Gewerbestandes tritt der „ Bund der Landwirte " ein . Der
Generalsekretär der Oldenb . Landwirtschaftsgesellschaft machte kürzlich
in einer Versammlung in Delmenhorst den Vorschlag , daß die
Landwirte den Kömerbau weniger und die Viehzucht , weil
lukrativer , intensiver beweiben möchten ; aber mit der Viehzucht
wird es auch nicht lange dauem , dann stehen wir damit , wenn
wir uns nicht energisch rühren , auf demselben Punkte , wie die
Kömerbau treibenden Landwirte des Ostens . Redner geht hierauf
kurz auf eine der Versammlung vorliegende Schrift über die
Währungsfrage ein und schlägt alsdann der Versammlung die
folgenden Resolutionen zur Annahme vor:

Die erste Resolution , an den Vertreter des 3 . Oldenb . Wahl¬
kreises im Reichstage , Grafen von Galen gerichtet (Stedingen
gehört bekanntlich zum 3 . Wahlkreise ), lautet:

„ Die heute in Berne ' im Oldenburger Stedingerlands von
250 bis 300 Personen besuchte Versammlung des „ Bundes der
Landwirte " faßte einstimmig eine Resolution , welche die begründete
Erwartung ausspricht , daß ihr Reichstagsabgeordneter Graf von
Galen keinem Handelsverträge mit Rußland seine Zu¬
stimmung geben werde , der die Kornzölle auf 3,50 Mk . herabsctzt."

Die zweite Resolution , welche an den Reichstag gesandt
werden soll , lautet:

„ Die am 20 . Januar 1894 in Berne in Oldenburg ver¬
sammelten Landwirte erklären:

Die Deutsche Landwirtschaft kann eine Verschärfung ihres
schweren Existenzkampfes durch eine Herabsetzung der Eingangs¬
zölle auf russisches Getreide nicht ertragen . Rußland hat durch
seine billigen Arbeitskräfte , seine Raubwirtschaft infolge seiner
Gemeindeverfassung und seinen niedrigen Geldwertstand Deutsch¬
land gegenüber einen bedeutenden wirtschaftlichen Vorsprung . Die

Herabsetzung des Zolles auf russischen Weizen und Roggen unter
5 Mk . für den Doppelzentner und die Herabminderung anderer

Zollsätze auf landwirtschaftliche Erzeugnisse Rußlands hätten zur
Folge , daß unsere Landwirtschaft in eine unhaltbare Lage der
russischen gegenüber versetzt würde . Wir bitten daher die Ver¬
bündeten Regierungen und den hohen Reichstag , es bei den bis¬

herigen Zollsätzen auf Erzeugnisse russischer Landwirtschaft zu
belassen und , insofern der Wertstand des russischen Geldes noch
weiter sinkt, dieser Wertverminderung sich anpassende Zollerhöhungen
festzustellen ."

Herr Gutsbesitzer Müller wies nach Verlesung dieser Re¬
solutionen noch darauf hin , daß die Führer des „ Bundes der Land¬
wirte, " wenn sie im Reichstage für die Forderungen desselben
eintreten , also auch gegen den russischen Handelsvertrag erfolgreich
wirken sollen , auf eine möglichst große Zahl von Landwirten , welche
hinter ihnen stehen, müssen Hinweisen können . Er bat deshalb , die
kleine Ausgabe für den Beitrag nicht scheuen und zahlreich dem
„ Bunde der Landwirte " beitreten zu wollen . (Zustimmung .)

Herr Cornelius -Pumpe : Es ist noch nicht darauf hingewiesen
worden , wie sich das nördliche Herzogtum zu dem „Bund der
Landwirte " stellt . Hier hat derselbe gerade den besten und frucht¬
barsten Boden gefunden , und ich bin deshalb auch auf das freudigste
berührt gewesen , heute hier eine so zahlreiche Versammlung zu
finden . Möge das auch in den anderen Teilen des Landes so sein.
Als der alte Reichskanzler Fürst Bismarck noch am Ruder war,
da brauchten wir keinen „ Bund der Landwirte "

, der war selbst der
„ Bund der Landwirte "

, indem er eben die Interessen der Landwirte
so vertrat , wie es sein mußte . Redner wies dann auf die Frei¬
sinnigen hin , die stets gegen die Schutzzölle gewesen, und sprach
dann sein Bedauern darüber aus , daß Stedingen zum 3 . Oldenb.
Wahlkreis geschlagen worden sei ; wenn das Stedingerland zum
2 . Oldenb . Wahlkreis gehörte , dann wäre es nicht dahin ge¬

kommen , daß der 2 . Wahlkreis einen Vertreter in den Reichstag
schicken müßte , der , wie der Rechtsanwalt Alb . Träger , die
Interessen der Landwirte nicht vertrete . (Beifall .)

Herr vr . Müller -Bremen konstatierte , daß die deutsche Reform¬
partei , der er, Redner , angehört , sich in vollster Uebereinstimmung
befindet mit den Bestrebungen , wie sie von Herrn vr . Hahn vor¬
getragen . Auch von anderen großen Parteigruppen wird der „Bund
der Landwirte " begünstigt . Auch der Gewerbestand , der unter dem
Druck des mobilen Kapitals schwer zu leiden hat , bedarf nötig der
Unterstützung , ebenso nötig wie die Landwirtschaft , und der „ Bund
der Landwirte " hat ja auch die Unterstützung des Gewerbestandes
mit auf seine Fahne geschrieben. Redner ermahnt zum Schluß
zu Mut und Ausdauer und zum festen Zusammenhalten im Kampfe
für die ehrliche Arbeit . (Beifall .)

Der Vorsitzende , Herr Bischofs -Wehrder , nahm darauf die
Abstimmung über die beiden obigen Resolutionen vor , wobei
dieselben mit großer Mehrheit angenommen wurden , und schloß
alsdann die Versammlung mit einem Hoch auf die deutsche Land¬
wirtschaft . —

-st
Versammlung in Zwischenahn.

Am gestrigen Sonntag fand in Zwischenahn eine Ver¬
sammlung des „ Bundes der Landwirte " statt , welche ebenfalls zahl¬
reich besucht war.

Herr Reiners -Helle , der Bezirksvorsitzende des Bundes für
das Ammerland , eröffnete die Versammlung nachmittags 3V ., Uhr
mit einem Hoch auf Kaiser und Großherzog . Auch in dieser Ver¬
sammlung hatte Herr Reichstagsabgeordneter Do . Hahn den Vortrag
übernommen , um über die Bestrebungen des Bundes der Landwirte
zu sprechen.

Herr Abg . Or . Hahn wies in seinem etwa zweistündigen
Vortrage u . a . darauf hin , daß sich der „Bund der Landwirte " bei
seiner Gründung im Februar v. I . das Ziel gesteckt habe , die G e-
samtin teressen der Landwirtschaft zu vertreten . Den landw.
Vereinen will der „Bund der Landwirte " keine Konkurrenz machen.
Dieser zieht wirtschaftspolitische Fragen , Fragen in Bezug auf das
Verkehrswesen , in Bezug auf die Zollverhältnisse , ferner Arbeiter¬
und Seuchenschutzgesetzgebung rc . rc. in den Bereich seiner Tätig¬
keit, um energisch dagegen aufzutreten , wenn bei der Behandlung
dieser und anderer Fragen eine Schädigung der Landwirtschaft ver¬
sucht werden sollte . Es sind dies sämtlich Angelegenheiten der ge¬
meinsamen Bestrebungen und Interessen . Die landw . Vereine be¬
kümmern sich um die Landwirtschaft als Gewerbe , um den Land¬
wirten praktische Ratschläge zu erteilen rc ., während der „ Bund der
Landwirte " seine Thätigkeit auf das wirtschaftspolitische Gebiet im
Interesse der Landwirtschaft und des Gewerbestandes verlegt . Im
„ Bund der Landwirte " find nicht nur , wie so oft von gegnerischer
Seite gesagt wird , nur die großen Junker des Ostens vertreten;
es sind freilich auch solche darunter , denn es sind eben alle Landes¬
teile und alle Stände vertreten : Großgrundbesitzer , der bäuerliche
Mittelstand und die kleinen Landleute . Wenn die freisinnigen
Zeitungen immer wieder behaupten , der „ Bund der Landwirte"
vertrete nur die Interessen der Großgrundbesitzer , so ist das nicht wahr.
Wir haben ebenso gut Leute zu Mitgliedern , die nur einige
Morgen Land besitzen, und wir vertreten die Interessen von Arm
und Reich in den verschiedenen Landesteilen . Ich habe in der
gestrigen Versammlung in Berne den Eindruck gewonnen , daß
auch hier im Lande viel Stimmung für den „B . d . L ." vor¬
handen ist. — Redner kam dann auf die Sozialpolitik zu sprechen:
zu bewirken , daß sich der Mittelstand gegen die anderen wieder in
die Höhe heben kann , das nennt man Sozialpolitik , — er erwähnte
ferner das Veterinärwesen und erkannte an , daß Deutschland Wohl
die besten Tierärzte hat , trotzdem aber sei die Gefahr der Seuchen¬
einschleppung aus seuchenverdächtigen Ländern nach Deutschland
sehr groß und könne dem nur durch hermetischen Abschluß der
Grenzen gegen die Vieheinfuhr aus solchen Ländern abgeholfen
werden . Durch die Einfuhr des dänischen Viehes sind übrigens
die Viehpreise am Hamburger Markt gedrückt worden , und meine
Wähler haben an mich geschrieben, ob sich denn gar nichts hier¬
gegen thun lasse. Ich habe ihnen geantwortet , daß ich mein Mög¬
lichstes versuchen werde , und die Gelegenheit hierzu ist auch gegeben
bei der Beratung des Viehseuchengesetzes im Reichstage . Auch mit dem
argentinischen Vieh können wir in Bezug auf die Preise nicht konkurrieren,
weil die Besitzungen dort billig zu erwerben sind und auch die Vieh¬
haltung eine billigere ist. Man kann sagen , daß das argentinische

Vieh schon jetzt das „ Vieh der Welt " ist, und die Konkurrenz p
für uns noch schlimmer werden , wenn derselben nicht gesetzlich,
Riegel vorgeschoben wird . Der Tag wird kommen , da auch Z
die Sie hauptsächlich hier Viehzucht treiben , merken , daß der
d. L." , der jetzt 180,000 Mitglieder zählt , auch Ihre Intens
vertritt . Redner sprach dann über die Kreditsrage , deren Regch
für die Landwirtschaft auch eine Aufgabe der Landwirtschaftskamn,,
sei, die jetzt in Preußen gebildet werden sollen . Die Regier^
welche dies jetzt angeregt , hätte dies nicht gethan , wenn nicht«
„ Bund der Landwirte " dies energisch gefordert hätte , nämlich «
Reform des landw . Kreditwesens . Nur wenn die LandW
Deutschlands , die 42 Prozent aller Bevölkerung ausmachen, ' «
sammenhalten und sich im „B . d . L ." organisieren , können sie «
Wünsche mit dem nötigen Nachdruck Vorbringen . Die meisten I
tungen stehen leider im Dienste des mobilen KapW
wie auch die freisinnige Partei nur die Vertreterin L
Handels und der Börse ist. Es wäre zu wünschen , daß z
Presse Oldenburgs , von der zu meiner Freude , wie M
gestern in Berne , so auch heute hier in der Versammlung K
Zwischenahn ein Vertreter anwesend ist, die Interessen der La«
wirte fördem möge . Von der freisinnigen Presse wird der „B . k
L." besonders befehdet , und wenn sie wieder einen Abgeordne!
für den Reichstag aufstellen , so wählen Sie dazu nicht wie!
einen Freisinnigen wie Albert Träger , vor dem ich im übrig
alle Achtung habe , sondern einen Mann aus Ihrem Lan>
der auch wirklich Ihre Interessen vertritt und der Regier :,
gegenüber den Nacken steif hält . Wir sind jetzt diejenigen , wel,
der Regierung die meiste Opposition machen , und das mit Re,
denn Caprivi sorgt nicht genug für die Interessen der Landwi,
Wir haben uns gut dabei gestanden , als noch Fürst Bismai
die Politik machte , derselbe kannte die Landwirtschaft und zei,
sogar für Kleinigkeiten Interesse , wofür ich als Beweis anführ
kann , daß dieser große Mann sich mit mir einst 15 Minuten la>
über — Schafkäse unterhalten hat . In einem Staate tz
Deutschland ist es die Hauptsache , daß der Landwirtschaftssta,
erhalten bleibt , daß die Landwirtschaft geschützt wird durch ei>
oernünftige Gesetzgebung . Be all .r Betonung unseres Patriotism,
und unserer Selbständigkeit müssen wir dochauch dafür sorgen , daß uns
Interessen vertreten werden . (Lebhafter Beifall .)

Herr Müller -Nutzhorn trat unter dem Beifall der Versammln«
ebenfalls mit Wärme für den „ Bund der Landwirte " ein , der , !r
er zu seiner Freude bereits gesehen habe , die Sympathien d
Oldenburger Landwirte sich erworben habe . Er ermahnte , fej
zuhalten an dem Grundsatz , einer für alle und alle für ein,
einzustehen , dann würden die Ziele , welche der „Bund der La»
Wirte"

sich gesteckt und welche in berechtigten Forderungen zu
Schutze und zur Hebung der Landwirtschaft bestehen, auch errei,
werden . Die Oldenb . Landwirtschaftsgesellschaft ist Ihr technisch
Berater und soll es auch bleiben , der „ Bund der Landwirte " ab
vertritt Ihre Interessen auf wirtschaftlichem Gebiete und will c
reichen, daß wir wieder ebenso gestellt werden , wie früher . Nacht»
Redner noch die Währungsfrage gestreift , schlug er der Versammlu,
eine Resolution vor , die denselben Wortlaut hat , wie die in d>
Berner Versammlung gefaßte und (siehe oben) an den Reichst,
zu sendende Resolution.

Dieselbe wurde einstimmig angenommen.
Herr Gemeindevorsteher Feldhus begrüßte es mit Freude»

daß es auch hier dem „Bund der Landwirte " gelungen ist, Fuß z
fassen . Durch das politische Getriebe ist ein Haß in die Famil«
getragen und mancher Zwietracht ist entstanden . Wenn wir u«
da auf dem Boden des „Bundes der Landwirte " zusammenfind,
könnten , so wäre das von großer Bedeutung und wir hätten Ä
gewonnen . Halten wir zusammen , dann wird es heißen : Hie g,
Ammerland alleweg ! g

Abg . vo . Hahn kam noch einmal auf den russischen Handels
Vertrag zurück, gab dann einige Erläuterungen zur Währungsfra^
und , nachdem er nochmals auf die Verschiedenheit der Vsrtretuck
der Börse durch die Presse einerseits und der Vertretung des „ Bund,
der Landwirte " durch dieselbe andererseits hingewiesen , wies er d,
Vorwurf der Demagogie , welcher dem „Bund der Landwirte " gi
macht werde , energisch zurück; die Landwirte seien Monarchisten b>
in 's Mark der Knochen . (Beifall .)

Die Versammlung wurde darauf mit einem Hoch auf d
Landwirtschaft geschlossen.

AyMgm.
Nachtrag

zu der Tagesordnung für die Sitzung des
Stadtrats am Dienstag , den 23 . Januar
1894 , abends 6 Uhr, im Rathause.

Gefamtstadtrat.
1 . Ansetzung von Militärpersoncn zu Ge¬

meindeabgaben;
2 . Kommission für die Revision der Dienst-

hotenkrankenkasfe;
3 . Verweisung einer Person in die Zwangs-

_
G ewewÄ esAche.

Zwischenahn . Die Hundebesitzer in der
Gemeinde werden aufgefordert , ihre Hunde
bis zum 1 . Februar d . I . bei dem zu¬
ständigen Bezirksvorsteher anzumelden . Zu¬
widerhandelnde verfallen der gesetzlichen Strafe.

Der Gemeindevorsteher.
_ Feldhus.

Westerburg . Der Hausmann Heinr.
Dannemann zu Westerburg läßt am

Donnerstag , d. 1 . Februar d. I . ,
nachmittags 1 Uhr anfaugend,

in und bei seinem Hause:
2 dreijährige starke Wallache , 1
junge milchgebende Kuh , 7 schöne
Ouenen , alsdann nahe am kalben
stehend , 8 trächtige alsdann nahe
am ferkeln stehende Schweine,
70 —80 Stämme Eichen und
Erlen , zu Schiffs , Ban - und
Wagenholz paffend , 1 guten eis.
Ofen rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kanten . F . Lcnzner.
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Miederlage zu Fabrikpreisen bei:

ki . 6 . poppen , Hofdrechsler,
Achternstraße 47.

W . von iiäfon , Drechsler,
Haarenstraße 56. _

Holz - Verkauf.
Zwischenahn . Der Holzhändler I . D.

Oltmanns hiers . läßt am
Sonnabend, den 27. Janr . d . I . ,

nachm. 2 Uhr ans. ,
eine große Partie geschnittene
Dielen, mehrere Haufen
Schaalholz , Abschnitte von
Schwellen re.

verkaufen.
Kamliebhaber versammeln sich in E . Olt-

manns Wirtshause Hierselbst
H . Hinrichs.

Rastede . Der BrinksitzerHinr . Onken
in Delfshausen läßt am

Sonnabend , den 10 . Februar,
nachm. 2 Uhr ans,

1 junge milchg . Kuh , 1 Kalb , 3 Mon.
alt , 3 trächtige Ziegen , 2 Hühner , 2

Kleiderschränke , 1 Glasschrank , 1 Milch¬
schrank , 1 Haugschrauk , 1 Pult mit Aufsatz,
2 Tische , 6 Stühle , 2 Koffer , Kisten , 1
Leiter , 1 Egge , 1 Borfkarre , 1 Gropen-
karre , 1 Schweineblock , 1 Wanne , 1 Wasch -,
2 Futterbaljen , 1 Lothe , 2 Haumesser , Torf¬
spaten , 1 Torfstecher , 1 Haarzeug , 1 Axt,
1 Säge , 1 Backtrog , Eimer , Stoppen , Milch-
baljen , Steinzeug , 1 Keffelhaken , 1 Koch¬
maschine , 1 Plätteisen , 1 Harmonika,
2 Laternen , eis. Töpfe , 1 zinn . Kanne , 1

Mehlsieb , Sensen , Harken , Forken , Schüppen,
Dreschflegel und viele sonstige Sachen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬

kaufen , wozu eiuladet
C . Hagendorff , Auktionator.

Verheuerung.
Zwischen ahn . Der Hausmann H.

Stulken zu Aschwege beabsichtigt mit Antritt
zum 1 . Mai d . Js . die zur Zeit von dem

Uhrmacher Kahlen benutzt werdende Wohnung
auf mehrere Jahre zu verheuern.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst melden.

_ I . H . Hinrichs.
Zu verkaufen 6000 Psd . gutes

H . Ohlenbusch.
Ocholt.

Heu. _
IHin am Everstenholze gelegenes, mit
^ allen Bequemlichkeiten versehenes Haus
nebst großem Garten ist durch mich zu
verkaufen.

E . Memme « , Bergstr. 5.

Großherzogllches Theater.
Dienstag , den 23 . Januar 1894.

57 . Vorst , i . Ab.
Der Raub der Sabinerinnen.

Schwank in 4 Akten von Fr . u . P . von
Schönthan.

Kassenöffnung 6 , Anfang 7 Uhr.

Fa milien - Nach richten.
Verlobungs -Anzeigen.

IVWtu iisys
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Verlobte.
Oberhansen , i . Januar 1894.

Todes -Anzeigen.

Am Freitag , den 19 . d . Mts . , abeni
8 Uhr , starb nach langen schweren Leiden mei
lieber Mann und meines Kindes Umsorgend
Vater , der Former Carl Mengler , »
Alter von 37 Jahren , was mit tiefbetrübteZ
Herzen zur Anzeige bringt auch namens dß
Eltern , Schwiegereltern und Geschwister st

die trauernde Witwe . 9
Die Beerdigung findet am Mittwoch , E

24 . d . Mts . , morgens 9 Uhr , vom SterM
Hause , Bleicherstr . 6 , aus statt.

Osternburg . Allen Verwandten und B
kannten die traurige Nachricht , daß am st
Januar , früh 12V4 Uhr , unser liebes Gretche
im zarten Alter von 3stz Jahren sanft er»
schlafen ist , was die tiefbetrübten Eltern z»
Anzeige bringen.

Carl Grahnert u . Frau.
Die Beerdigung findet am Dienstag , dc

23 . Januar , morg . 8 Uhr , vom Piushospw
aus auf dem neuen Osternburger Kirchhofe stat

Druck und Verlag von B . Schars , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oibcnturg , Peterstraße 6.
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Deutscher Reichstag.
31 . Sitzung vom 2V. Januar 1894.

Das Haus tritt bei schwacher Besetzung in die Fort¬
setzung der Beratung der

Weinsteuer.
Abg. Payer (südd . Volksp .) tadelt die Vorlage als ein

unbesonnen Angebrachtes Gesetz . Die Verurteilung desselben
sei so allgemein , daß man die Entscheidung gleich im Plenum
fällen solle, ohne es an eine Kommissionzu verweisen. Außer¬
dem widerspreche die Vorlage auch der Württemberg 1870
bei den Verhandlungen über die Begründung des deutschen
Reichs gegebenen Zusicherung, daß der Wein nicht unter die
Gegenstände fallen solle , die der indirektenBesteuerung seitens
des Reichs unterliegen.

Der württembergische Ministerpräsident v . Mittnacht
bestätigt , daß im Herbste 1870 die württembergischenBevoll¬
mächtigten den Auftrag zu der Erklärung gehabt hätten , daß
es sowohl für den Staatshaushalt Württembergs als auch
für das Interesse seiner Bevölkerung von dem empfindlichsten
Nachteil sein müßte, wenn der inländische Wein von Bundes
wegen besteuert würde ; die Bevollmächtigten hätten deshalb
beantragen sollen, daß der Wein von den der Bundesbe¬
steuerung zu unterwerfenden Gegenständen ausgenommen oder
daß eine Besteuerung von der Zustimmung Württembergs
abhängig gemacht werde. Nach der Ansicht der norddeutschen
Bevollmächtigten konnten die württembergischen, wie Herr
v . Mittnacht weiter ausführte , beruhigt sein ; Württemberg
habe deshalb keine weiteren Schritte zur Verfolgung seiner
Wünsche gethan . Wenn nun auch die Besprechungendamals keine
rechtlicheGrundlage geschaffen hätten , so sei doch damit nicht aus¬
gesprochen gewesen , daß den Erklärungen überhaupt keine Be¬
deutung beigewohnt hätte ; es hätte daher nicht überraschen
können, wenn die württembergischeRegierung , obwohl sie von
der Notwendigkeit, neue Reichseinnahmen zu schaffen , durch¬
drungen sei und obwohl sie eine finanzielle Auseinandersetzung
zwischen dem Reiche und den Einzelstaaten herbeigeführt zu
sehen wünschen müsse , trotzdem an ihrem Bedenken festgehalten
habe. Die württembergische Regierung wünsche alles ver¬
mieden zu sehen , was die ohnehin schlechte Lage der Winzer
auch nur bedrohen könne ; deshalb habe sie im Bundesrat
gegen die Vorlage gestimmt.

Diese Erklärung des württembergischen Ministerpräsidenten
ruft einen interessanten und erregten Zwischenfall hervor.

Herr v. Kurdorff (Rp.) stellt einen Vertagungsantrag,
weil er glaubt , daß die Erklärung eine außerordentlich be¬
trübende Perspektive auf unheilvolle Gegensätze im Bundesrat
eröffne, daß nicht nur die Parteien , sondern auch der Bundesrat
Stellung zu dieser Erklärung nehmen müsse, die in Abwesen¬
heit des Reichskanzlers abgegeben sei ; der Reichskanzler müsse
in der Lage sein , seine Stellung zu dieser Erklärung dem
Reichstage darzulegen.

Abg . Rickert (frs . Vg .) unterstützt den Antrag in dem
Sinne, daß , nachdem selbst innerhalb der Regierung ein
Widerspruch sich kundgegebenhabe, die Reichsregierung in eine
Erwägung darüber eintreten müsse , ob es nicht besser sei, die
Vorlage zurückzuziehen.

Herr v . Mittimchl verwahrt sich dagegen, als ob er
gesagt habe, ein gegebenes Versprechensei nicht gehalten worden.

Abg . Gröber (Ctr .) widerspricht der Vertagung , weil
er keine Veranlassung dazu in dem Umstande finden könne,
wenn eine Bundesregierung von ihrem Rechte Gebrauch mache
und ihren abweichenden Standpunkt im Reichstage vertrete.

Abg. Hammacher (natl.) stimmt dem Bertagungs-
antrage zu, da er es für notwendig hält, daß dem Verant¬
wortlichen Vertreter der Reichsregierung Gelegenheit gegeben
werde, sich über diese Frage auszusprechen, weil man in der

Art der von Herrn v . Mittnacht gegebenen Begründung doch
einen moralischen Vorwurf finden könne.

Abg. Richter (fr . Vp .) meint, der Reichstag habe
keinen Grund , sich in die Interna des Bundesrats einzu¬
mischen . Wenn von Seiten der Regierung der Wunsch nach
Vertagung ausgesprochen wäre, so könne man ihm allerdings
willfahren.

Schatzsekretär Graf Posadowsky lehnt es ab , auf den
Gedanken des Abg . Richter einzugehen; die Frage der Ver¬
tagung sei eine Frage der inneren Geschäftsordnung des
Reichstages und die Regierung habe keine Veranlassung , eine
Vertagung zu befürworten . Die württembergische Regierung
habe durchaus loyal gehandelt ; so groß könne die Einigkeit
innerhalb des Bundesrats niemals sein , daß alle Beschlüsse
einstimmig gefaßt würden.

Herr v. Mittnacht spricht dem Schatzsekretär seinen
Dank für die Anerkennung der Loyalität der württembergischen
Regierung aus und teilt unter großer Bewegung des Hauses
mit , daß er sowohl dem Reichskanzler als auch dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen zuvor erklärt habe, er würde im
Reichstage auch über die Vorgänge von 1870 sprechen,
wenn sie hier angeregt würden.

Herr v. Marschall bestätigt noch ausdrücklich diese
Erklärung . Infolge dessen bemerkt jetzt

Abg. Hammacher , daß für seine Freunde der Grund
verschwunden sei, dem Vertagungsantrage zuzustimmen.

Schließlich findet der Antrag nicht einmal die geschäfts¬
ordnungsmäßig notwendige Unterstützung von 30 Mitgliedern,
so daß er überhaupt nicht zur Abstimmung kommen kann.

Nachdem noch die Abgg. Blanken Horn (natl.) ,
Hirschel (Antis.) , Joest (Soz.) und Colbus (Elf .) zumWort gekommen , wird die Vorlage an die Stempelsteuer¬
kommission verwiesen.

Heute, Montag , kommt die Notstandsanfrage der
Sozialdemokraten zur Verhandlung.

CmtraL -Vorstands-Sitzung der
Oldend . Landwirtschasts - Gesellschast.

Der Central -Vorstand hat an die Abteilungsvorstände
das Protokoll seiner letzten Central -Vorstands -Sitzung gelangen
lassen, dem zufolge besagter Central - Vorstand , nach Er¬
ledigung verschiedener Eingänge , insbesondere auch über eine
von Seiten verschiedener nord amerikanisch er Pferdezüchter bei
der Großherzoglichen Staatsregierung eingereichte Petition,
betreffend das Oldenburgische Gestütbuch, welche dem Central-
Vorstand zur Begutachtung und beachtlichen Aeußerung über¬
wiesen worden war , verhandelt hat . Gleichzeitig ist auch über
einen von der landwirtschaftlichen AbteilungBrake - Ovel¬
gönne gestellten Antrag beraten . Dieser Antrag lautet
wörtlich:

„Da es hier im Lande allgemein als ein Uebelstand
empfunden wird, daß es in dem kleinen Oldenburger Lande für
die Registrierung des OldenburgerPferdes zwei Stutbücher giebt
und auch Herr Profesfor Backhaus , Negierungskommisfar für die
deutsche landwirtschaftliche Ausstellung in Chicago (siehe Hannov.
land- und forstwirtschaftliche Zeitung für 1893 Nr . 40 S - 70)
das Bestehen von zwei Gestütbüchern in Oldenburg als einen
großen Uebelstand rügt, welches gerade in Chicago bei sehr vielen
amerikanischen und europäischen Interessenteneinen schlechtenEindruck
gemacht habe , so bittetdie AbteilungBrake -Ovelgönne den verehrlichen
Central-Vorstand, bei der Großherzoglichen Staatsregierung dahin
zu wirken , daß im Herzogtum nur ein Gestütbuch existiere, welches
sämtliches zur Zucht des schweren, eleganten Wagenpferdes ge¬
eignete Material umfasse ."

Sühne.
11) Kriminal-Novelle vonKonrad Telmann.

N̂achdruck verboten .^
(Fortsetzung.)

Ich schlief in dieser Nacht seltsam ruhig . Es mußte
eine wundersame Sieges- und Glückszuversicht in mir sein,
die mir Frieden gab, und mit ihr erwachte ich auch. Es
war ein strahlender Sommertag . Kein Wölkchen am Firma¬
ment, und die Luft ging doch frisch und erquicklich . Und heute,
heute sollte es sich entscheiden . Ich ging früher in's Gerichts¬
zimmer, als je, ich sehnte mich danach, mich mit Arbeit über
die Stunden fortzutäuschen, die mich noch von der entscheidungs¬
reichsten meines Lebens trennten . Es war mir wunderlich, daß
gerade heute eine Reihe von Schriftstücken eingegangen war,
welche sich auf die Untersuchung gegen den unbekannten Mörder
Plcmck 's bezogen. Wie fern lag mir plötzlich das alles,
wie unbegreiflich schien mir mein Eifer jetzt , mit dem
ich Licht in dieses Dunkel zu bringen versucht hatte.
Was lag mir heute noch daran , ob jener geheimnisvolle
Missethäter je entdeckt wurde oder nicht! Mechanisch öffnete
ich die behördlichen Schreiben und durchflog sie . Sie ent¬
hielten nichts von Bedeutung , nichts , was mich fesseln konnte,
«nd ich warf sie zu den Akten. Da war die Abschrift des
schwurgerichtlichen Erkenntnisses gegen die unverehelichte
Helene Halm , Tochter der PfarrerswitweFrau Maria Halm
aus Dellenburg in Oberhessen, wegen Meineids , das sie zu
einem Jahre Zuchthaus unter Annahme mildernder Umstände
verurteilte . Ich begriff kaum mehr, weshalb ich die Ein¬
sendung dieses Schriftstückes verlangt hatte . Mich gelüstete
nicht nach Weiterem . Die Stunden schlichen unerträglich
langsam. Aber endlich wurde es doch Mittag, endlich konnte
ich doch daran denken , den Arbeitstag abzuschließen. Ich
beorderte die noch zu erledigenden Aktenstücke in meine

Wohnung . Der Aktuar hatte mich nun schon ein paar Mal
mit allem schuldigen Respekt darauf aufmerksam gemacht,
daß ich eine Randverfügung getroffen hatte , die mit früheren
in keinen Einklang zu bringen war ; er sollte nicht weiter
über mich zu klagen haben. Lieber mochte es ein paar Reste
mehr geben . Ich ging.

Durch mehrere Stunden beherrschtemich die Angst, es
werde sich noch irgend etwas ereignen, das mich hindern
mußte , rechtzeitig draußen am Waldsee zu sein , irgend was
mir in den Weg treten , mich festhalten, mich mein Glück
verscherzen , versäumen lassen. Es geschah aber nichts. Ich
war schon viel eher an Ort und Stelle, als ich Frau
Helene erwarten durfte . Kein Mensch hatte mich angehalten
oder beobachtet, auf der Straße ebenso wie in den Wegen
des Stadtwaldes war es völlig leer und still ; das große
Mittagsfchweigen des Sommers brütete über der Landschaft.
Ich hatte mich bei dem raschen Gehen, das die Furcht , auf
irgend eine Abhaltung zu stoßen, veranlaßt gehabt, erhitzt
und labte mich an der Schattenkühle des Platzes . Der
kleine See hatte auch heute nichts Unheimliches, nichts Düsteres
mehr für mich , wie neulich, ich fand ihn unter dem leuchtenden
Sonnenhimmel nur noch märchenhaft und reizvoll in seiner
schwermütigen Lautlosigkeit. Daß sich Helene vor allem
immer nach dieser Waldstelle hingezogen gefühlt hatte , die
wie ein Stückchen Poesie mitten in die öde Prosa dieser
Welt , in welche sie verschlagen worden, hineingefallen war,
konnte mich nicht wundernehmen. Und hier sollte es sich
heute entscheiden , was meines Lebens Glück oder Unglück
werden mußte.

Die Uhr in der Hand , saß ich herzklopfend und wartete.
Alle meine Pulse jagten , mein Blut fieberte. Wenn sie nicht
kam , in der Erwartung dessen , was hier gesprochen werden
sollte, nicht kommen wollte! Eine furchtbare Angst überfiel
mich abermals und schnürte mir die Kehle zu. Wie würde

Bei dem großen Interesse , welches diese Verhandlungen
in unseren pferdezüchtenden Kreisen hervorzurufen imstande
sind und bei der Wichtigkeit der Sache , glauben wir unfern
Lesern die gepflogenen, sehr eingehenden Verhandlungen über
diese Angelegenheit mitteilen zu sollen. Dem erwähnten
Protokoll zufolge nahmen dieselben folgenden Verlauf:

Eingangs der Debatte ist das Central -Vorstandsmitglied
Herr Reling der Meinung , daß von einem Aufgeben des
staatlichen Stamm re gisters keine Rede sein könne.

HerrSchröder erklärt, über den Antrag Brake-Ovelgönne
nicht orientiert zu sein , jedenfalls habe die Gesellschaft Züchter
Oldenburgischer Kutschpferde nichts mit demselben zu thun,
wie ihm auch Herr Eduard Lübben mitgeteilt habe. Die
Gesellschaft Züchter Oldenb. Kutschpferde würde sich in einem
solchen Falle nicht an eine Abteilung der Oldenb . Landw .-
Gesellschaft wenden.

Herr Funch hebt hervor, daß andere Amerikaner sich
in geradem Gegensätze zu den Petenten ausgesprochen
hätten , z . B. hätten Herr Crouch sowohl wie auch Herr
Holbert betont, das kurze starke gedrungene oldenb. Pferd
wolle man in Amerika haben, nicht das leichtere, wie
in der vorliegenden Petition gesagt worden sei . Diese Be¬
hauptungen würden auch bestätigt durch die Erfahrungen,
welche Herr Geldes vor , während und nach der Chicago'er
Weltausstellung gemacht habe.

Herr Landesökonomierat Heumann ist der Meinung,
daß das staatliche Stammregister mehr Wert besitze für den
Züchter , das Oldenb . Gestütbuch dagegen mehr für den Handel.

Herr Schröder glaubt , daß die Petenten nicht gerade
leichte Pferde meinen dürften , sondern daß dieses so zu ver¬
stehen sei , sie wünschten mehr die hohen eleganten, nicht die
gedrungenen oldenb. Pferde . Herr Landesökonomierat Heu¬
mann glaubt diesen Ausführungen des Herrn Schröder ent¬
gegentreten zu sollen.

Herr Oetken ist der Meinung , daß gerade das starke
oldenb. Pferd mit genügend edlem Typus allerdings die
meiste Aussicht in Amerika haben dürfte , da Amerika einen
Ueberfluß an leichten Pferden bereits besäße.

Herr Schröder hält seine Ansicht aufrecht unter Hin¬
weis darauf , daß abgekörte Hengste viel nach Amerika ge¬
gangen seien.

Herr Funch entnimmt aus den Ausführungen der
amerikanischen Petenten , daß man in Amerika durchaus nicht
mit den oldenburgischenVerhältnissen betraut sei . Er möchte
daher Vorschlägen, das Ersuchen an die Oldenburgische
Staatsregierung zu richten, der Vereinigten Staaten-Re-
gierung in Nordamerika möglichst eingehende Aufschlüsse über
die oldenb. Pferdezuchts -Verhältnisse zu geben . Er halte
die Vereinigten Staaten von Amerika für ein vortreffliches
Absatzgebiet für oldenb. Pferde . Es dürfe aber, wolle man
dieses Absatzgebiet nicht wieder verlieren, nicht zu viel gering¬
wertiges Material hinübergebracht werden, es werde sonst
der Export , ebenso wie seinerzeit nach Südamerika , bald
aufhören.

Herr Generalsekretär Di-. Rodewald verspricht sich von
einer friedlichen Arbeit beiderBücher neben einander das Beste.
Wie er gehört habe, sei jetzt für das Gestütbuch eine Art
Körung eingeführt worden ; er glaube , daß man im Gestüt¬
buche bezw . in der Gesellschaft Züchter Oldenb . Kutschpferde
in den Ansprüchen bei der Aufnahme in das Gestütbuch stetig
weiter gehen würde, so daß der Moment eintreten würde, daß,
nachdem jetzt das staatliche Stammregister einen so trefflichen
Aufschwung genommen habe, die Aufnahmen in das Gestüt¬
buch aber natürgemäß mehr erschwert werden würden, beide
Bücher innerhalb weniger Jahre zusammengeschweißtwerden
könnten.

Herr Schröder bemerkt auf diese Ausführungen , daß

ich es ertragen ? Immer wieder lauschte ich mit angehaltenem
Atem hinaus . Jedes Rascheln eines dürren Reisiges , jeder
Windhauch in den Nadelkronen, jedes Hüpfen eines Vogels
durch das Wachholdergestrüpp ließ mich zusammenfahren.
Und immer wieder eine neue Enttäuschung , ein neues angst¬
volles Erschrecken ! Die festgesetzte Stunde war vorüber.
Eine düstere Trauer kam über mich , eine dumpfe Resignation.Sie kommt also nicht ! sagte ich mir , sie will nicht kommen,
es ist alles aus. Ich glaubte an nichts mehr, wollte an
nichts mehr glauben. Wie ein schwarzer Flor senkte es sich
über mich herab, mitten in der sonnigen Heiterkeit dieses
strahlenden Tages . Ich hätte mich am liebsten niedergeworfen
und mein Weh ausgestöhnt , wie ein todwundes Wild.

Wieder und wieder umkreiste ich das dunkle, stille
Wasser. Was nun ? gellte es in mir . Alles , alles
vorbei ! Ich sank auf die Rasenbank nieder , ich sprangwieder auf, ich war meiner selbst nicht mehr Herr.
Zuletzt beschloß ich , zu gehen . Ich wollte mich hier nicht
länger zum Narren vor mir selber machen. Zorn, Scham,
Enttäuschung — das alles kämpfte in mir, wirrte sich in
mir durcheinander. Ich war müde, ich fühlte mich schwach
und gelähmt. Endlich trat ich den Rückweg an . Kaum
dreißig Schritte hatte ich gemacht, so hörte ich mich angerufen— bei meinem Vornamen : „ Ottomar ! "

Es traf mich wie ein Schuß . Ich sah mich um, meine
Augen hatten sich schreckhaft erweitert, aber ich fühlte plötzlich
den vollen Strom des Lebens wieder durch meine Adern
rinnen . Den Klang dieser Stimme kannte ich . Es konnte
nur Helene sein , die mich gerufen — so gerufen hatte . Und
sie war es auch . Da trat sie hinter einer Schutzmauer von
Wachhokdergesträuch, die sie mir bisher verborgen, hervor , in
Hellem Sommergewand , bleich , übernächtig, dunkle Schatten¬
ringe unter den Augen, ein seltsames Lächeln auf den Lippen.

„ Helene ! " Ich rief es halb fragend, halb zürnend, ich



m der Gesellschaft Züchter Oldenb Kutschpferde die Absicht
bestände, das Gestütbuch, nachdem eine genügend breite Grund¬
lage für die Registrierung des zur Zucht des oldenb. Kutsch¬
pferdes geeigneten Materials stattgefunden habe, diese viel¬
leicht schon im nächsten Jahre zu schließen , so daß dann
Don bereits im Gestütbuche registrierten Pferden abstammende
Tiere nicht mehr Aufnahme finden könnten.

Herr Funch glaubt in Rücksicht auf die Ausführungen
des Herrn Schröder bezüglich des Antrages der Abteilung
Brake-Ovelgönne , daß es sich empfehlen dürfte , dem Großh.
Staatsministerium zu empfehlen, die von der Abteilung
Brake -Ovelgönne angeregte Frage soweit zurückzustellen, bis
Seitens der Gesellschaft Züchter Oldenb . Kutschpferde be¬
stimmt ausgesprochen sein würde, daß das soeben von Herrn
Schröder näher gekennzeichnete Ziel als erreicht zu bezeichnen
fei. Greife man dem jetzt vor , so könne daraus nur eine
Störung der Aufgaben der Gesellschaft Züchter Oldenb.
Kutschpferde sich ergeben. Außerdem sei ja , wie Hr. Schröder
ausdrücklich bemerkt habe, eine dahin zielende Anregung von
der Gesellschaft Züchter Oldenb . Kutschpferde nicht gegeben
worden.

Was nun die Petition der amerikanischen Züchter an¬
belange, jo müsse dieselbe doch mindestens als sehr einseitig
betrachtet werden. Wie er von Herrn Gerdes -Oldenburg
gehört habe, sei eine Petition mit entgegengesetztemInhalte
von Amerika aus unterwegs . Aus diesen Gründen würde
er es als zweckmäßig erachten, ein näheres Eingehen auf
die vorliegende Petition bis zum Eintreffen der in Aussicht
stehenden auszusetzen.

Herr Oetken spricht sich dafür aus, daß beide Bücher
neben einander sehr wohl bestehen könnten, da beiden eine
andere Tendenz zu Grunde liege. In dem staatlichen Buche
müsse die Elite stehen, während das Gestütbuch das gesamte
Material zu registrieren habe. Er exemplifiziert dabei auf
die Einrichtung des Holländischen Herdbuches, in welchem in »
gleicher Weise eine Eliteregistrierung und eine Gesamtregistrie- I
rung geschaffen sei . Mit besonderem Nachdruck betont er
aber, daß in unserem Herzogtum in friedlicher Weise solche
Bestrebungen gefördert werden müßten.

Herr Schröder konstatiert, daß die GesellschaftZüchter
Oldenb . Kutschpferde der Meinung ist, daß nur ein Buch
existieren dürfe im Herzogtum.

Der Antrag des Herrn Vorsitzenden, betr . Antrag der
Abteilung Brake -Ovelgönne mit folgendem Inhalt:

„Da die Bestrebungen der Gesellschaft Züchter Oldenb.
Kutschpferde , einen großen Stamm Zuchttiere zu schaffen, noch
nicht als abgeschlossen zu betrachten seien, so erscheine der Augen¬
blick zu einer eventuellen Uebernahme seitens der Staatsregierung
resp . Großherzoglichen Körungskommission noch nicht gekommen
zu sein,"

gelangt darauf zur Abstimmung und wird angenommen. Es
stimmten für denselben die Herren : Funch , Reling , Oetken
und Dr . Rodewald . Herr Landesökonomierat Heumann ent¬
hielt sich der Abstimmung.

Herr Schröder stimmte gegen den Antrag und trat
für nachstehenden Minoritätsantrag ein:

„Um die Erreichung des im Interesse der Pferdezucht er¬
strebten Zieles der Gesellschaft Züchter Oldenb . Kutschpferde zu
beschleunigen , welches dahin geht , möglichst bald eine breite Grund¬
lage für die Registrierungdes gesamten für die Zucht des starken
Oldenburgischen Wagenpferdes geeigneten Zuchtmaterials zu er¬
halten, dann aber das Oldenb. Gestütbuch zu schließen , ist die
Staatsregierung zu ersuchen, Maßnahmen zu treffen , die den
gegenwärtigen Zustand (Führung zweier Stutbücher im Herzogtum
Oldenburg) aufheben , sowie eine Vereinigungder beiden bestehenden
Stutbücher herbeiführen ."

Sodann schreitet der Centralvorstand zu der Beratung der !
Petition der amerikanischenZüchter . j

Die vom Generalsekretär hergestellte Uebersetzung ins
Deutsche gelangt auf Beschluß des Centralvorstandes zur
Verlesung.

Herr Schröder beantragt , der Staatsregierung zu er¬
widern, daß der Centralvorstand in dieser Angelegenheit sich
nicht für kompetent halte.

Gegen dieses Ansinnen erheben Herr Reling und der
Herr Vorsitzende energisch Protest, da es sich hier um eine
gutachtliche Aeußerung über eine rein landwirtschaftliche
Angelegenheit handle . Herr Schröder ist der Meinung , eine
solche Angelegenheit müsse der breiten Masse der Züchterunterbreitet werden, nicht aber durch Gutachten des Central¬
vorstandes ihre Erledigung finden. Hiergegen wurde daraus
hingewiesen, daß außerdem die Angelegenheit zur schleunigen
Erledigung an den Centralvorstand zum Bericht gelangt sei,
daher eine Befragung der Abteilungen nicht wohl angängig
sei, zudem sei das Herzogtum jetzt bereits mit einer großen
Anzahl sich widersprechender Petittonen an den Landtag wie
an die Regierung überschwemmt, aus denen sich nicht wohl
ein klares Bild über die wahren Wünsche der Züchter er¬
kennen lasse. Wie derartige Petitionen oft zu stände kämen,
sei allgemein bekannt.

Es wird sodann über folgenden Antrag des Herrn Vor¬
sitzenden abgestimmt:

„Das Großherzogliche Staatsministerium ist zu ersuchen, da
die Petition der amerikanischen Züchter den Beweis liefere , daß
die Züchter in Amerika mit unseren Verhältnissen durchaus nicht
vertraut seien, die amerikanische Regierung über die hiesigen
Pferdezuchtsverhältnisse eingehend zu orientieren , von einer näheren
Berücksichtigung der Petition aber so lange abzusehen , bis die in
Aussicht stehende Petition amerikanischer Züchter eingetroffen sei.
In dem Berichte an die Staatsregierung soll sich auf den Bericht,
betr . Antrag der Abteilung Brake -Ovelgönne , bezogen werden ."

Herr Schröder enthält sich als Mitglied des Vor¬
standes der Gesellschaft Züchter Oldenb . Kutschpferde der
Abstimmung.

Der Antrag des Herrn Vorsitzenden gelangt sodann
einstimmig zur Annahme.

Ferner ist dann noch über die im Juni d . I . in Berlin
stattfindendeAusstellung der Deutschen Landwirt¬
schafts - Gesellschaft verhandelt und heißt es hierüber
im Protokoll:

In den beiden Gruppen für das Jeverländer - und
Wesermarschvieh werden von den Vertretern der beiden Herd¬
buchsvereine je 1000 Mk . zur Verstärkung der Prämien
beantragt und zwar in folgender Verteilung : 400 Mk. für
Bullen , 400 Mk. für Kühe und 200 Mk. für Quenen.

Ueber die Beschickung der einzelnen Klassen in der Ab¬
teilung Rindvieh hat der Jeverländer Herdbuchverein folgende
Vorschläge gemacht:

Klasse 40 , 41 und 43 je 2 Bullen , Klasse 44, 45 , 48
— 4 bis 6 Tiere , Klasse50 — 2 Tiere , außerdem solldie Klasse51
mit einer Sammlung beschickt werden. Die Vertreter des
Wesermarschherdbuchvereins waren noch nicht in der Lage,
nähere Vorschläge, betr . die Beschickung in den einzelnen
Klassen, zu machen. Die Vertreter der beiden Herdbücher
beantragen weiterhin, daß der Centralvorstand den Vorsitzen¬
den und Generalsekretär ermächtigen möge, mit ihnen später
die Preisstiftung und die Beschickung der einzelnen Klassen
in obigem Rahmen definitiv festzustellen.

Der Vorsitzende und der Generalsekretär schlagen dann
folgende Preisstiftung für Pferde und Schweine vor:

Für die Pferdeklassen sollen im Ganzen 650 Mk . zur Ver¬
stärkung der Prämien in der Klasse der 3jährigen Stuten be¬
willigt werden und zwar 200 Mk . für die Stiftung eines zweiten
1 . Preises und 450 Mk. für die Stiftung von drei 2 . Preisen
L 150 Mk.

wußte nicht mehr, was ich denken sollte. Sie legte den Finger
an die Lippen . „ Still ! " flüsterte sie und sah mich an . „ Ich
glaube , man verfolgt mich . Oder war es nur mein böses
Gewissen? Ich weiß es nicht. Aber mich dünkte immer, es
schliche jemand hinter mir her. Ich bin gelaufen, aber ich
konnte ihm nicht entkommen."

Sie blickte mich ratlos an . Ich hatte mich allmählich
gefaßt und trat ihr näher . Mein Herz schlug wild. „ Wie
lange bist Du schon hier ? " fragte ich . Das „ Du" kam mir
wider Willen von den Lippen, sie nahm aber keinen Anstoß
daran , bemerkte es wohl kaum.

„ Ich bin schon lange hier, " sagte sie und lächelte. „ Ich
habe Sie beobachtet. Und jetzt wollten Sie gehen , nicht
wahr ? Sie habengezweifelt an meinem Kommen. Und mir
thaten Ihre Unruhe , Ihr Schmerz so wohl . Sind Sie mir
böse ? Ich konnte nicht anders. Sehen Sie , ich bin nun
einmal so . Aber jetzt glaube ich an Sie , jetzt glaube ich
an Sie ! "

Sie reichte mir ihre beiden Hände hin und lächelte
strahlend . Sie war von bezwingendem Liebreiz in diesem
Augenblick, und ich konnte mir ' s nicht mehr versagen, ich
mußte , um mich für all ' die angstvolle Qual dieser Stunde zu
entschädigen, schon jetzt und ehe noch ein Wort der
Verständigung zwischen uns gefallen war , meine Arme um
ihren Nacken schlingen, sie an mich ziehen, sie küssen . Und
ich that's , obgleich sie sich wehrte, obgleich ein Schreckenslaut
ihren Lippen entfloh . Ich küßte diesen Weichen , süßen Frauen¬
mund , ich fühlte , daß mein Kuß erwidert wurde — trotz
allem. Was bedurfte es da also noch der Worte zwischen
uns ? Wir hatten uns schon entschieden , beide.

„ Um Gottes willen ! " war das erste Wort, das Helene
nach dem ersten auflammenden Rausche flüsterte, „ wenn man
uns sieht, uns belauscht ! Ich bin gewiß, daß man uns auf¬
lauert . Ich habe es im Gefühl , es prickelt mir in den Nerven.
Was machen Sie aus mir , Ottomar ? Wohin bringen Sie
mich? Ich — lassen Sie mich doch los ! "

Ich führte sie halb mit Gewalt auf die Rasenbank am
Ufer des Waldsees . Unterwegs flüsterte ich ihr tausend
zärtliche Liebesworte, Beteuerungen , Vorwürfe in 's Ohr,

die sie alle mit anhörte , über sich ergehen ließ, wie betäubt,
keiner Erwiderung fähig . Endlich saß sie , ich neben ihr,
ihre beiden Hände in dm meinen, ihr Kopf gesenkt , wie
wenn er ihr zu schwer geworden, Thränen an ihrer Wimper.
„Helene," sagte ich , „ nun sag' mir 's , ein einziges Mal nur
sag' mir 's , daß Du mich liebst !"

„ Du weißt 's ja, " murmelte sie , ohne die Stirn auf¬
zuheben. „ Wär'

ich sonst hier ? Duldete ich das sonst?O, ich bin schlecht — schlecht ! "
Das Letzte klang wie ein Aechzen . Sie wollte ihre

Hände freimachen, um sie sich vvrs Gesicht zu schlagen.
Ich litt es nicht, gab sie nicht frei. „ Helene," sagte ich
ruhiger , „ quäle Dich nicht ! Du begehst keine Sünde, —
Du, wir beide können nicht anders . Du wirst mein Weib
sein , Helme !"

„ Unmöglich ! " kam es über ihre Lippen mit trauriger
Entschlossenheit, „unmöglich ! Wenn Du wüßtest, was ich ihm
verdanke, was er mir gewesen ist — ! Und ich sollte ihm das
je anthun können, — das! Nein , nein ! Ich müßte mich ver¬
achten, Du selbst müßtest es, ich wäre das elendeste , niedrigste
Geschöpf unter der Sonne. Und was sollte es uns auch
nützen? Glücklich könnten wir doch niemals werden — niemals.
Es wäre keine Sünde, sagst Du ? Es wäre mehr als das,— ein Verbrechen, und schriee zum Himmelauf ! "

„ Helene ! " flehte ich , „ beruhige Dich doch , laß uns über¬
legen, nichts übereilen ! Ich weiß ja , daß ich Ungeheuerliches
von Dir verlange , ich weiß ja , daß wir einen edlen und
guten Mann, der uns Vertrauen schenkt, kränken , unheilbar
tief verwunden und berauben müssen; ich fühle es Dir ja
nach, wiesich Dein gutes , weiches, dankbares Herz dagegensträubt,
wie gegen eine Todsünde, und daß Du glaubst, auf solchem
Untergründe niemals ein Glück aufbauen zu können. Alles
weiß ich , Geliebte. Und doch — doch ; können wir denn
anders , jetzt noch anders ? Wollen wir für immer von einander
gehen? Wollen wir ein heimliches Spiel fortsetzen , das
unserer nicht würdig wäre ? Was wollen wir thun ? Es
giebt ja keinen Ausweg . Wir müssen entschlossen handeln,
mit offenem Visier, je eher, desto lieber — "

(Fortsetzung folgt .)

Für die Verstärkung der Prämien in den Schweineklassen
möchten 500 Mk. vorgesehen werden.

Der Generalsekretär giebt eine Uebersicht über die Be-
chickungskosten und die bislang zur Verfügung stehenden

Mittel, wozu von einigen Amtsverbänden bislang bewilligt
ind : Brake, Butjadingen , Elsfleth je 500 und Vechta
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Der Centralvorstand stimmt einstimmig diesen Vorschlägen

zu , der Vorsitzende und der Generalsekretär werden beauftragt,
mit den Herdbuchsvorständen später darüber zu beraten, wie
die Preisstiftung des Näheren sich zu gestalten habe, und
welche Klassen in obigem Rahmen zu beschicken seien.

Schließlich sei noch aus den ferneren Verhandlungen
kurz erwähnt : Die Feststellung der Rechnungen der
Münchener Ausstellung und der Welt - Ausstellung
zu Chicago , die Aufstellung des Voranschlags für
die Centralkasse der Oldenb . Landwirtschaft^
Gesellschaft für 1894 , Feststellung der Tagesord¬
nung der nächsten Central - Ausschuß - Sitzung (ist
wie bereits von uns gebracht festgestellt) , Festschrift der
Oldenb . Landwirtschafts - Gesellschaft betr . (dieselbe
ist bereits zur Hälfte gedruckt ), Entlassung und Neu¬
anstellung des Expedienten. Für den bisherigen
Expedienten der Oldenb. Landwirtschafts-Gesellschaft, Herrn
Runge , ist Herr Mindermann angestellt. Beratung betr.
Ausnahme zweckverwandter Vereine in die Oldenb,
Landwirtschafts - Gesellschaft. Der Wesermarsch- , sowie
der Jeverländer Herdbuch-Verein haben um Aufnahme als
zweckverwandte Vereine der Oldenb . Landwirtschafts -Gesell¬
schaft gebeten. Der Central -Ausschuß soll ersucht werden,
diesem Wunsche zu entsprechen. Das Centralvorstands-
Mitglied Herr Schröder hat schließlich noch Bericht erstattet
über 2 eingegangene Petitionen , deren erste Schädigung
derGemeindeHasbergen durch die Weserko rrekt io rt
betrifft , während die zweite Unterstützung des im
Abteilungsbezirke Berne bestehenden Ziegenzucht¬
vereins anstrebt.

AM Mer Welt.
Stendal, 20. Jan . Ein von der Hochzeitsfeier heimfahrendes

junges Ehepaar wurde heute früh 4 '/- Uhr von dem von Hamburg
kommenden Personenzuge dicht bei Stendal überfahren.
Die Pferde wurden von der Maschine vollständig zerfleischt und
der Wagen die Böschung hinuntergeschleudert . Diesem Umstande
ist es zu danken , daß das Ehepaar mit dem Leben davonkam.

Mainz, 18. Jan . Der Vorstand des Central-Ausschusses für
das 11 . Deutsche Bundesschießen wurde gestern von dem
Großherzog , dem Protektor des Festes , empfangen . Der Landesherr
ließ sich über den Fortgang der Vorarbeiten Bericht erstatten und
sagte zu, wenn thunlich , bei dem Feste zu erscheinen . Auch wurde
der Landesherr gebeten , den Kaiser zum Besuch des Schützenfestes
einzuladen.

Schwerina . W. , 20. Jan . Brandunglück. Am Dienstag
früh um 4 Uhr entstand Hierselbst im Ringkschen HauseFeuer,
das so schnell um sich griff , daß an ein Retten nicht zu denken
war. Das Feuer entstand in der Erkerstube des emeritierten Lehrers
Stürmer . Die Entstehungsursache wird Wohl unaufgeklärt bleiben,
da der Lehrer Stürmer, wie man der „Frkf . Oder-Ztg."
schreibt, in seinem Zimmermitverbrannte; er wurde als ver¬
kohlte Leiche aufgefunden . Die zwölfjährige Tochter des Besitzers,
Lehrers Ringk , die in einem angrenzenden Zimmer schlief, hat
mehrere Brandwunden davongetragen; doch wird sie, den Aussagen
der Aerzte nach , dem Leben erhalten bleiben.

Verden , 20. Jan . Vor dem Geschworenengericht Hierselbst
fand gestern Verhandlungstatt gegen denRaubmörd er Geschäfts¬
gehilfen Gustav Seidel aus Limbach in Sachsen , welcher , wie
schon gemeldet , zumTode verurteilt wurde . Seidel war geständig,
im Mai vorigen Jahres in Gemeinschaft mit Schlosser OttoPiritz
aus Lebbin einen Mordversuch , zwei Morse und Raub in zwei
Fällen verübt zu haben . Derzeit machten die Schandthaten viel
von sich reden , bis beide Mörder festgenommen wurden. Piritz wird
auf Irrsinn untersucht und wurde daher gestern nicht mit verurteilt.
Seidel erzählte gestern sehr ausführlich die Thaten, als ob sie ihn
nichts angingen. Er ist schmächtig, erst 24 Jahre alt und sieht aus,
als ob er der Thaten nicht fähig gewesen wäre. Zunächst haben
sie versucht, den Bäckergesellen Krüger bei Rosenburg zu ermorden.
Derselbe ist ihnen aber entflohen . Aber der Tischlergeselle Voigt
ward im Gehölz bei Hassendorf am 10 . Mai erdrosselt , an einen
Baum gehängt und beraubt. Sie fanden bei ihm 7 Mk ., eine
Uhr rc. Aehnlich verfuhren sie am 18 . Mai mit dem Schlosser
Jakob Dörr aus Zürich , dem einzigen hoffnungsvollen Sohne seiner
Eltern, bei dem sie 22 Mk . gefunden . — Seidel wurde des zwei¬
fachen Mordes, des Mordversuchs und der Unterschlagung in zwei
Fällen schuldig befunden und deswegen zum Tode und zu 10 Jahren
4 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 14 . bis 20. Januar d. I . auf dem Standes¬
amt derStadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen. Machdvuck verbotrn.1

14. Stadt: Keine.
L . Landgemeinde: Landmann Friedrich von Essen zu

Leuchtenburg und Johanne Meyer zu Bloh.II . Geburten.
14. Stadt : Sohn des Schuhmachers Entrup ; desgl . des

SchuhmachersGeilen ; desgl. des Schuhmachers Niemeyer ; desgl.
des Handelsmanns Büsing; desgl . des Lehrers Böning ; desgl . des
Schreibers Heine ; desgl. des Bäckers Spanhake; desgl. des Glasers
Lampe ; desgl . des Kaufmanns Baars ; desgl . des Feldwebels
Carstens; desgl . des Buchhändlers Walther. — Tochter des
Arbeiters Schwarting ; desgl . des Maschinisten Göckes ; desgl. des
Agenten Ohlroggen ; desgl . des Buchdruckers Winters.

II . Landgemeinde: Sohn des Arbeiters Mehrens zu
Eversten ; desgl . des Maurers Ahlers zu Ofeneffeld . — Tochter
des Arbeiters Smit zu Donnerschwee ; desgl. des Eisenbahnhilfs¬
bremsers Folkers zu Eversten ; desgl . des Ziegeleibesitzers Meyer zu
Bloherfeld ; desgl . des Köters Schütte zu Evefften ; desgl. des Eisen¬
bahnarbeiters Koke zu Donnerschwee.

III . Sterbefälle.
.-4 . Stadt: Schneidermeister Diedr. Wilhelm Oetjen, 64 I . ;

ArmenpfleglingWilhelm Rieken, 77 I . ; Ehestau Johanne Ernestine
Agnes Keppel , geb . Ruhstrat, 69 I . ; Johanne Marie Sophie
Gardeler, 4 M . ; Ehestau Catharine Maria Schmidt, geb . Tabeling,
73 I . ; Carl Heinrich Joseph Raabe, 2 I . ; Fuhrmann Johann
Hinrich Gerhard Sommer, 27 I . ; Margarethe WilhelmineCharlotte



Schütte, geb . Hartlage, 56 I . ; HausdienerFranz Heinrich Elberfeld,
71 I ; Haushälterin Auguste Willoh, 46 I . ; Georg Johann
Heinrich Haase , 2 I . ; Malermeister Johann Hinrich Christian
Millers, 71 I . ; Eisenbahnhilfsarbeiter Hermann August Emil
Meyer , 20 I-

V. Landgemeinde : Arbeiter Johann Heinrich Bernhard
Klarmann zu Ipwege, 25 I.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Amalie Götting mit Karl Hartmann, Osternburg;

Lilly Meyer , Oberhammelwarden, mit I - D . Borgstede , Strück¬
hausen ; WilhelmineBattermann, Oldenbrok , mit WilhelmLogemann,
Strückhausen ; Marie Böning mit Diedrich Meyer, Apen ; Else
Hopfner mit Fritz Ehlers, Rastede ; Anna Engelbart mit Carl
Plönjes, Varel ; Helene Lübbers , Bockhorn , mit Friedrich Ebeling,
Frieschenmoor ; Anna Meischen mit Hermann Renken , Oldenburg;
Frieda Tapken mit Hinrich Heidmann, Brake.

Geboren : (Sohn) Hinr. Cordel , Beckum ; Heinr. Brumund,
Meentzhausen ; R . Baumann, Norderschweiburg ; Stadtbaumeister
Fuhrken , Hannover; Nicol . Denker , Moorsee . — (Tochter ) : G.
Schwengels , Brake; Pfarrer Ricklefs, Minsen.

Gestorben: Landmann Rolfs , Hammelwarder-Sandfelo,
87 J - ; Jda Johanns , Seghorn b . Varel, 5 I . ; Seefahrer Hinr.
Haverkamp , Huntebrück , 93 I . ; Farmer Wilh. Renken , Medford,
Nord -Amerika , 57 I . ; Elimar Ammermann, Tossenser -Mühle, 6 I . ;
Kaufm . Heinr. Peters , Westerstede ; Anna Elise Cordes geb . Tantzen,
Hobensühne , 39 I . ; Johanne Lammers, Varel, 12 I . ; G . Möhl-
mann, Jever, 85 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 14 . bis 20. d . Mts.

I . Eheschließungen.Keine.
H. Geburten.

Sohn des Arbeiters Heinr. Stegmann zu Osternburg; desgl.
des Schmiedes Aug. Meinardus zu Drielakermoor . — Tochter
der Fabrikarbeiterin N. N. zu Osternburg, desgl . des Arbeiters
Heinr. Eilert Harms zu Neuenwege ; desgl . des Arbeiters H.
Stegmann zu Osternburg; desgl . des Arbeiters Wilh . Schwandst
zu Tweelbäke ; desgl . des Glasmachers Georg Pollmann zu
Osternburg.

III . Sterbefälle.
Sohn des Bäckermeisters Wilh. Traut zu Osternburg , 1 I . ;

Tochter des Landmanns Hermann Dählmann, daselbst , 3 I . ;
Tochter des Arbeiters I . H. Stigge zu Drielakermoor, 2 I . ; Tochter
des weiland Wirts F. W . Gerh. Meyer zu Osternburg, 2 I.

Handel, Gewerbe «nd Verkehr.
Berlin , 20 . Jan . Von der Börse . Die Börse eröffnete in

geteilter Tendenz . Sämtliche italienische Werte setzten sehr fest ein.
In Banken lagen Diskonto -Kommandit sebr fest, zumeist auf
Deckungen und , wie verlautete , auch auf Tausch gegen Kreditaktien.
Auch hat die bekannt gewordene Meldung von der Betriebseröffnung
der ganzen Linie Caraccas - Valencia der großen Venezuela -Eisenbahn¬
gesellschaft anregend eingewirkt Mittelbanken lagen anfangs träge.
Im Fondsmarkt waren auch heute 3pCt . heimische Anlagen sehr
fest . Der Ruffenmarkt war belebt , besonders für Orientanleihen.
Auch Noten notierten höher . Es wurde auch heute wieder die
Nachricht in Umlauf gesetzt, daß die Beleihung russischer Werte durch
die Reichsbank als Zugeständnis beim Abschluß des deutsch-russischen
Zollvertrages gesichert sei, doch wird diese Austastung in maßgebenden
Finanzkreisen als haltlos angesehen . Montanwerke waren Preis-
haltend . Dynamit Trust belebt . Türkenlose fest. Bahnen lagen
ruhig , östliche deutsche fest. Im Verlaufe der zweiten Börsenstunde
konnten sich Mittelbanken bessern. Nachbörse schwach, teils auf
Paris . Privatdiskont L '/ - Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 20 . Jan . Bei fort¬
dauernd hochgradiger Geschäftsstille kam heute wieder eine mattere
Stimmung für Weizen und Roggen zum Ausdruck . Erst nach kleiner
Preisherabsetzung kam es in beiden Getreidearten zu bescheidenstem
Umsatz und wenigstens für Roggen zu geringer Befestigung der
Haltung . Der Verkauf von Hafer geht schlecht, aber die Termin¬
preise konnten sich bei vereinzelten Deckungskäufen einigermaßen
bessern.

Oldenburg , 22 . Jan . KurSbrrich : der Oldenburgischev
Spar - und Leih - Bank . gekauft verk «!--

pCt . vCt
4 PEt. Deutsche Reichsanleih - . . 108,90 107,45
3 '/ , PCt. do. do . 100 100,75
5 PCt. do. do. . 85,20 SS,7S
3 '/ , PCt. Oldenb. KonsolS . . 99.50 ! 09,50

(Stücks L 100 ^ im Verkauf V, PCL. höher. )
3 pCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . 128,10 128,90

j 4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . 106,80 107,36
l 3 '/, PCt. do do. do 100,30 100,85

S PCt. do . do. do. Lb .20 «5,75
3 '/ , PCt. Bremer Staats - Anleihe . 96,20 96,76
3 '/ , PCt. Hamburger Rente . 97,80 —
4 PCt. Oldenb . Kommunal-Anleihen . 101 —
4 PCt. do. do. (Stücke » 100 4») . 101,25 102,25
8 '/ , PCt. do. do. 88 99
3 '/ , PCt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbrirfe (kündbar) 100 101
9 '/ , PCt. Altonaer Stadt -Anleihe . 95,60 —
4 PCt. Darmstädter do. — —
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . 1V1 —
3 '/ , PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . — —
8 PCt. Italienische Rente . — —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
8 pCt. Italienische Rente . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
g PCt. Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 600 Lire im Verkauf '/< PCt. höher.)
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) — —
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl.) — —
4 PCt. Pfandbr . d . Braunschw. Hannov . Hypothekenb. 100,80 101 35
4 PCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit- Aktien-Bank 100,40 101,15
3 '/ , PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken- Bank 95,40 95,95
5 pCt. Bickefelder Prioritäten . 100 —
5 PCt. Borussia -Prioritäten . — —
4 pCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —
4 >/,pCt . WarpS -Spinnerei -Prioritäten,rückzahlb . 105 — —
Oldenburgische LandeSbank- Aktien . — —

(40 pCt . Einzahlung und 5 PCt. ZinS vom
31 . Dezember 1893 .)

Oldenburg . Glashütten - Aktien (4°/o ZinSvom 1. Jan .) — —
Oldenb.-Portug . Dampfsch. -Reed.-Aktie» . . . . — —

(4 pCt. ZinS vom 1 . Januar .)
WarpSspinnerei - Prioritäts - Aktien III . Emission . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in -A, . . 188,80 189,60

„ „ London „ für - L . „ „ . . 20,345 20,445
., „ New - Dork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,16 4,21

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 18,84 —
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn) —

Oldenb . Berstcher. - GesellschaftS-Aktien per St . —
Diskont der Deutschen ReichSbank 4 pCt.
Darlehenszins do. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pEt.

do. do. Konto-Korrent 6 pCt.

MMgm.
Oldenburg . Der Vormund des minder¬

jährigen Sohnes des weil. Gastwirts B.
Moormann hies . läßt am
Mittwoch , den 24 . Janr . d . I . ,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
in dem Hause des Erblassers , Ofenerftratze
Nr . 14, die zum Nachlasse des Erblassers
gehörigenMobilien re. , als:

1 Ladeneinrichtung, 1 Bierapparat (Luft¬
druck ) mit 2 Krähnen , 3 Bettstellen , 2
Betten , 1 Ladenlampe , 1 Tafelwaage , 1
amcrik. Wanduhr , 1 eich. Kleiderschrank,
1 Küchenschrcmk , 1 Korbsofa, versch . Tische
und Stühle, Spiegel , Glas- und Porzellan¬
sachen , Haus- und Küchengeräte, 1 Ziege,
30 Flaschen mit Liqueur , eine Partie
Bürsten , Cigarren , Putzpulver ?c.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist Ver¬
käufern F . Lenzner.

Friedrichsfehn . Frau Ww . Schmal¬
riede Hierselbst läßt am

Mittwoch, Len 7. Febr. d . I .,
nachm . S Uhr anfangend,

öffentlich meistbietendmit Zahlungsfrist
verkaufen:

2 Arbeitspferde(9 rr. 1VJahre
alt) , 4 Kühe , 2 Qrrenerr , 2
Kälber , 2 trächtige Marsch¬
schafe, 12 trächtige Schweine,
1V Ferkel , alsdann 7 Wochen
alt, 1 Haushund, 3 Acker¬
wagen, 1 Pflug , 2 Tische,
1 Dtzd. Stühle , 1 gr. kupf.
Kessel , ea. 3000 Pfd . Stroh
und sonstige hier nicht gen.
Gegenstände.
Kausliebhaber ladet ein E Memmen.

Holz - Verkauf.
Westerstede. Der Hausmann Diedrich

Bletzen zu Hollwege läßt am
Montag , den 12 . Februar,

mittags anfangend,
in seinem Busche Bredenbrook:

300 Eichen auf dem Stamm,
Schiffs- , Wagen- und Schwellen¬
holz , und
100 Eschen auf dem Stamm,
für Drechsler paffend,

- öffentlich meistbietend verlausen . — Ver¬
sammlung in Heinemann s Wirtshause
zu Hollwege.
— _ W . Geiler Null.

Aus dem Vehne -Moor
sollen 14,000 ÜHmeter abgebunkt und 10 im
feldeben gemacht werden. Reflektanten wollen
sichMittwoch , den 34 . er., vorm . 10 Uhr,
in Oltmer 's Wirtshaus einfinden.

Internationale Gesellschaft für
Torfverwertung.

Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Oeffeutl . Verkauf.
Zwischenahn. Der Wirt I . Schröder

zu Dänikhorst läßt wegen Aufgabe seines
Haushalts am
Sonnabend , d. 3 . März d . I . ,

nachm. 4 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause:

S junge, tiedige Kühe,
8 trächtige Schweine , wovon 6 im

März ferkeln,'
8 Hühner,
1 Pflug, 1 Schneidelade und Messer, 1
Heckenscheere , Hacken , Harken , Sensen,
Sichel , Forken, Spaten, Dreschflegel, 1
Haarspitt und Hammer rc .,

3 vollst. Betten , 2 Glasschränte , 1 Kleider¬
schrank , 2 Koffer, Kisten, Kasten, 1 ' Wanduhr,
1 Backtrog, 1 Butterkarne , 1 Plätteisen , 1
Jagdflinte , 1 Revolver , 1 gr. kupf. Kessel,
Töpfe , Eimer , Baljen , mehrere zinn. Kummen,
Bierkannen, Kaffeekannen, verschiedenesBlech-,
Messing- und Porzellangerät , 3 Hängelampen,
Wein -, Bier - uad Schnapsgläser , div. Leinen¬
zeug, sowie verschiedene sonstige hier nicht
namhaft gemachte Gegenstände, auch:

xlro . 4000 Pfd. Heu,
„ 1000 Pfd. Stroh,

circa 100 Scheffel Eßkartoffeln , eine
Partie Bohnen und mehrere Fuder-
Dünger

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H. Hinrichs.
Eversten . Der LandmannGerhard

Arnken zu Eversten läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am
Sonnabend , den 3 . März d. I .,

nachmittags 4 Uhr anfangend,
in und bei seinem Hause:

4 schöne dunkelbraune Zuchtftute,
9 Jahre alt, von einer Prämien -Stute
abstammend,

4 Hengstenter, von guterAbstammung,
8 tiedige «nd milchgebende Kühe,

wovon alsdann einige nahe am Kalben
stehen,s Ouenen,

5 trächtige Schweine,
SS Hühner und 1 Hahn,

4 Ackerwagen, davon 2 mit breiten Felgen
und fast neu,
1 Kastenwagen, so gut wie neu, 1 Dresch¬
maschinemit Schüttelwerk , fast neu, 1 Jauche¬
faß mit Zubehör , 1 Düngertrog , 3 Paar
Leitern mit Hecken , 1 Pflug, 1 Egge , 1
Wagenstuhl mit Federn , Bindelbäume,
Wagendielen, 2 Paar Pferdesielen mit neu-
silb.

'
Beschlag, 1 Reitsattel mit Zubehör,

2 Paar Reepe und Rollen , 1 Staubmühle,
1 Schneidelade mit Messer, große u . kleine
Baljen , 3 Schweineblöcke, 1 Fruchtharke,
Düngerhaken, Spaten, Harken, Forken, 1
Backtrog mit Tisch, 1 großen kupfernen
Kessel , 1 do . Kaffeekessel , eis. Töpfe , 1
Decimalwaage, 1 Waschtrog, 1 Hängelampe,
1 zweith. Kleiderschrank, 1 Glasschranl , 1
Küchenschrank, 12 Stühle, 1 zweischl . Bett,

1 do . Bettstelle , 1 Tragejoch , 1 Butter¬
karne, Transportkessel , große und kleine
Milchkessel , 1000 Pfd. Heu, mehrere Scheffel
Kartoffeln , einige Eichen und was sich sonst
in einem landwirtschaftlichenHaushalte vor¬
sindet,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist der-
_ F . Lenzner.

Eversten.

ausrangierter Schuhwaren zu und unter
Einkauf. Ein Posten Ball - und Gummi¬
schuhe wegen Aufgabe dieses Artikels zu
jedem annehmbaren Preise.

P . Kledih, Hauptweg Nr . 237.

EOSSlSU ' empfehle:
Drell - u . Jacquard -Servietten von 3,00 ^
p . Dtzd., Tischtücher v . 80 H, Wisch- und
Gläsertücher Du . 2,40 .F , Handtücher
Dtz. 1,90 -T, Damast -Handtücher Dtz.
4,80 Handtuchdrelle Mtr . 19 <Z, Be¬
zugstoffe, weißu. bunt, Mtr. 45 Schürzen¬
stoffe 55 guteMöbel -Cretonnes Mtr.
55 Pique -Barchente Mtr . 45 H , Kleider¬
barchente Mtr . 60 H, Leinen- u. Halb¬
leinen Mtr . 40 H, Hemdentuch, gute Ware,
Mtr . 33 H anfangend , wollene Schlafdecken,
Reste von Inletts , Gardinen , Taschen¬
tüchern, fertige Damen -, Herren - und
Kinderwäsche und bessereGedecke zu wirt¬
lichen » « Ls

1uüu8 HLNMS8 , Langestr . 73.
Geräucherte Ochsenzungen, Frank¬

furter Würstchen, Eorned Beef empfiehlt
Joh . Bremer.

Twoake, Cigarren undCigaretten in
großer Auswahl empfiehlt

Fr . Kuhlmann, Rosenstr . 41 .""
Rhein -, Mosel -, Bordeaux -, Früh¬

stücks-, Dessert- u . Schaumweine in tadel¬
loser, sehr preiswürdiger Ware empfiehlt

Fr . Kuhlmann, Rosenstr . 41.
Petroleum , Liter 14

Fr . ^Kuhlmann, Rosenstr . 41.
SchnittfesteCervelat - und Plockwurft

empfiehlt Fr . Kuhlmann , Rosenstr. 41.
Corned Beef

in Büchsen L 1 und 3 KZ empfiehlt
Fr . Kuhlmann, Rosenstr . 41.

süß und saftreich, ä St . 4 , 5 und 6 H , bei
Dutzenden billiger , empfiehlt

Fr . Kuhlmann, Rosenstr . 41.
Emder Sauerkraut,

prima Ware , unübertroffen in seiner Qualität,
feiner, langer Schnitt , richtige Säure, wohl¬
schmeckend , liefert Pfd. 8 H

Fr . Kuhlmann, Rosenstr. 41.
Prima Salzgurken

offeriere 4 Stück 10 H.
Fr . Kuhlmann, Rosenstr . 41.

Frnchtsäfte empfiehlt
Fr . Kuhlmann, Rosenstr . 41 . >

Infolge vorteilhaften Einkaufs kann ich leicht
mürbekochendegrüne Erbsen Pfd. mit 12 H
abgeben, grüne geschälte Erbsen Pfd. 30
Große holl . Heringe Stück 4 H.

Fr . Kuhlmann, Rosenstr . 41.
VollsaftigenSchweizerkäse , sowie holl.

Rahm - u . Edamer Käse empfiehlt
Fr . Knhlmann, Rosenstr. 41.

Eingemachte Kronsbeeren , Birnen,
Kirschen undZwetschen empfiehlt

Fr . Kuhlmann , Rosenstr. 41.
Zu vermieten oder zu verkaufen zum

1 . Mai das zu 2 Wohnungen eingerichtete,
in gutem Zustande befindlicheHaus Mühlen-
stratze 8 . Zu erfr. Steinweg 20.

Zu verm. od . Verl , ein Damen -Masken-
Anzug . Brüderstr . 2.

Heidkamp. Zu verk. 1 trächt . Schwein,
welches Ans. Febr . ferkelt. Diedrich Diers.

Petersfehn . 1 mittelgroßer Kleiderschranl
ist billig zu verkaufen bei Tischler Oetken.

1 Besitzer
s ltalioniZoker Worte I
8 leset Nr . 6 der „Neuen Börsen - I
8 zeitung ." Versand gratis durch die »
H ExpeditionBerlin , Zimmerstraße 100 . >

in Betttuchleinen , 140 om breitem Damast
zu Bettbezügen , Handtüchern , Kleider-
Kattunen u s. w

kamilla Keiler,
Haarenstraße 15.

gebrauchten Briefmarken kaust
II ^ fortwährend, Prospekt graüs,

G . Zechmeyer, Nürnberg.
_ R . Hunger , Masseur.

Der im vorigen Jahr nicht stattgefundenc

Ansrlkrlms
älterer Dessins und im Schaufenster beschä¬
digter Schuhwaren findet von Mittwoch,
den 17. Jan. , bis Mittwoch , den 24. Jan.,
statt . Die Artikel sind wie stets im vorderen
Zimmer 1 Treppe hoch ausgestellt u. empfehle
das . Herren -Stiefellets kleinere Nr. von 3 ^
an, Leder-Damenzugstiefel kleinere Nr. schon
von 2 an , Hausschuhe von 75 H an u . s. w.

!_ . ttkimkk- iotill , LlMgestr. 25.
Petersvehn . Zu verkaufen ein schönes

Knhkalb. D . Munderloh.
2 hübsche Damenmaskenanzüge. Bockstr. T

Petersfehn . Zu verk . eine junge , nahe
am Kalben stehende Kuh.

Oltm . Wiuterman «.
rsinston vagliebui -gor 8»uv>-I«ibI.
Einsts griino Zednittdokas«.

^ ug . junw , ^ (cklvl'nrlr . l4.



Hslle diejenigen, welche an den Nachlaß des
^ 1 verstorbenenHof - Pianofabrikanten
Seidel Forderungen haben , wollen inner¬
halb 8 Tagen specificierte Rechnungen ein¬
senden . Ebenso wollen diejenigen, welche dem
Nachlaß schulden, in derselben Zeit Zahlung
leisten.

Fra « Dreher , Langestr. 66 .
Louise Hunger,

wafimp 8eliÄi
kür a!Is äureü zuFsnälieüs VorirrmrZSQ

ist äss dorüürats

M . LIiL 37 Lbdilä . j?rsis 3 LlLrlc.

tsr tsiäst , lausenütz vsrctanksn ö6M86!d6n
lkrs V/ieljSfySkStsiiLmg. ^ u blzrisüsnäurod

ÜLS HrjrrK8 -HIr»§;r>2>isL in LeLHr-
LZS, NsrsmÄrk .t 34 , sov îs

üurod . Hsäs LuedÜLQä-
1uri§.

Wohnungen.
Zu verm. z . 1 . Mai e . Wohnung m. Land.

Wtv . Döring , Diedrichsweg 8 , b . Ziegelhof.
Osternburg. 1 oder 2 Schüler können

Ostern oder frühergute und billige Pension
erhalten . Näheres bei

A . Bischofs, Rstllr.

Am Ausverkauf
empfehlen wir zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen:

Fertige Dawerr-Wäfche aller Art.
Leicht angeschmutzte Herren -Wäsche.
Leicht angeschmutzte gestickte Tischläuser,
Serviertischdecken, Parade-Handtücher re.

Ck. L r8Ojl»W
nutzerer Damm 24.

Wegen Umbau meines Ladens
^ A8VG ^ ZLLLML

"
VH

zu und unter Einkaufspreisen.
Paletots , Heeren - , Knaben- rn KLnderanzirge

von den billigsten bis zu den feinsten. Arbeiterzenge in großer Auswahl.
Machebesonders daraus aufmerksam , daßalles in eigener Werkstatt angesertigt ist,
und daß ich für Haltbarkeit und guten Sitz garantiere . Habe sämtliche Neuheiten in
Kammgarnen, Cheviots und Buckskins auf Lager und können Anzüge zu jederzeit
nach Maß angefertigt werden. — Ferner : Nnterziehzeuge , Hemden , Kittel , Wäsche
in Leinen und Gummi , Shlipse , Krawatten , Schirme , Hosenträger , Hüte,

Mützen u . s . w . Sicher st billig.

Oldenburg . Zu mieten gesucht.
Zum 1 . Mai . d . I . für eine einzelne
Dame eine Wohnung, enthaltend
2 Stuben , 2— 3 Kammern , Küche,
Keller rc. Schriftliche Offerten mit
Priisangabe wolle man richten an

k . LaSbki 'la.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.
Oldenburg . MrzuLeLhsn ge¬

sucht : Zum I. Mai d . I . gegen
erste , durchaus sichere Hypo¬
theken aus Häuser hiesiger Stadt,
4500 500V 6000
10000 ^ ,12000 ^ u. 1500V
zu4 °/o Zinsen . Auskunft erteilt

6a ! dk ^ a.

Zu belegen
auf sofort oder später 23,000 8000
4500 4000 per 1 . Mai d . I.
20,000 6000 ^4 , 2—3000 per
1 . Juni d . I . 12 —15,000

H. Hasselhorst, kl . Kirchenstr . 9.

Oldenburg . Zu
^
belegerrVZÜM

1. Mai d . I . auf Laudhypothek
8 - 10000 Mark.

Auskunft ertheilt
»A . .A .» ^ » klrSr ! » .

Gesucht zu Ostern ein Lehrling für mein
Geschäft. H . Spalthoff , Maler , Poggenburg 16.

Oldenburg . Anznleihengesucht:
Zum 1 . Februar oder später aus
durchaus sichere Hypothek 8000
10,000 11,000 ^ und 2500
ferner auf erste durchaus sichere
Hypothek 15,000

Auskunft ertheilt
K . Oaidei - ia.

Osternbnrg . Zum 1 . Mai d . I . habe
ichmehrere Kirchenkapitalien zu belegen.

I . F . Ahlhorn , Kirchenrechnungsf.

Vakanzen und Stellengesuche.
Grostenmeer. Gesucht zun : 1 . Februar

ein Schmiedegeselle.
_ — _ D . Hohuhorst.

Suche zur Saison f. Norderney mehrere
tüchtige, gut empfohlene Zimmermädchen,
Privat- und Hotel -Köchinnen gegen hohen
Lohn, j . Mädchen z . Kochen erlernen, schlicht
um schlicht , kleine und größere Kellner.

A . Heunecke, Nachw.-Bureau, Osterstr . 4.
Nadorst. Gesucht zu Ostern oder Mai

1 Lehrling. Joh . Hillmer , Bäckermstr.
Tüchtige

Drechsler - Tischler rc.,
sowie ein Band - und ein Gattersäger
finden sofort Beschäftigung in der Rasted er
Holzwaren - und Pantinenfabrik

n o 8 «- »> »«» 8« . Rastede.
VMMSUWMSSMG

^ M. Kisterrmacher , ^
8 4? i ) um 1 . Mai ein gut empfohlenesMädchen,
^ Cu ^ em Manu - ^ ^ ^ welches kochen kann und die Wäsche ver-
I ^ steht- Frau RegierungsratDriver,

Brüderstr . 1.

Hamburger Kagraslager.
Oldenburg. IikKIÜ^ä IÜF888 6k . Langestr . 58.

Ls » «I « «
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager:

Atlas , Sammet, Jaeonnet , Satin , Köper , Tarlatan,
sämtliche Stoffe in den schönsten Lichtfarben.

Ferner : Mulle , Shirtings , Satin , Köper , in schwarz und weiß.

Große schölle Auswahl « »IS u. 8 » k«rIl»««,Lt««,
als : Spitzen , Gallon , Tressen , Franzen , Soutage , Brillantschnüre,

Sterne , Münzen , Diademe , Münzen -Armbander und -Halsketten, Ohrringe,
Armspangen, Schellen , Halbmonde rc . rc.

Billige Ballfächer, Ballhandschuhe , farbigeBallstrümpse.
ALntsk « » WW KLMSMSM

Sämtliche Waren zu de» billigste» Preisen.
Kostümbilder in schönster Auswahl am Lager. Bestellungen nach auswärts werden

prompt ansgeführt . Hochachtungsvoll

MOWS8 «L Ob-

Donnerstag , den 1. Februar 1804:

Große Maskerade
in den auf das Prachtvollste dekorierten Sälen der „Union ."

Anfang 7 Uhr abends.
Jnbetreff der Aufführungen wird der Vorstand alles aufbieten, diese Maskerade zu

einer der glänzendsten dieser Saison zu gestalten.
Karten für Mitglieder L 1 Mark,

., „ einzuführende Herren ü 2 Mark,
„ „ „ Damen L 1 Mark 50 H

sind zu haben: bei den Herren 8u85ms.,w , Rosenstr. 15 , kiobtee, Cigarrenhandlung , und
l.üiw8, Uhr macher , Heiligengeiststraße. Der Borstand.

Esenshamm . Für einen landw. Haus¬
halt suche auf sofort eine Magd oder ein
junges Mädchen.

_ O . F . Obmanns.

!VLris!e -MkLrsr.
OppSPMLNN' 8 lioikl.

Artistischer Leiter O . Strauß.
Heute , Montag,den SS. Januar

! und folgende Tage , nur auf kurze Zeit!
Grosze Spezialitäten-

Vorftellung.
! Auftreten folgender Künstler I . Ranges.
Clown Petrosf mit seinen dressierten!
Schweine » und Hund. Original
komische Dressur . Mr . Blondin,!

! Tanzseilkünstler. Frl . Baldast , un¬
garisch - deutsche Soubrette. August!

! Geldner . Humorist . Mr . Wintento , j
Schnellmaser . Frl . Rehland , Sou-

! brette. ßüi 88 siS 88 > mit ihren dressiertenj
^Tauben . (Infanterie-Kapelle,)

Anfang 8 Uhr.
Entree : 1 . Platz 75 H , 2 . Platz 60 ^ ^
ZmBorverk . : l . Platz 60- 7) , 2 . Platz 40 «) .

Osternburger
4 » « 8 « si » N - V « r « i»

30 . 3MWg 8iS8k
Wunderburg " am
- Anfang 7 ^

,2 Uhr
im „ Schützenhof zur
Z4 . Januar 18G4.
abends.

M . Fremde können eingeführt werden.
Der Vorstand.

Uoubp Vok-yin „ k! i ! g68cl0^

am Mittwoch , den 24 . Januar , im
Vereinslokale. Anfang 7 /̂-, Uhr abends.

Einführungen sind gestattet.'

_ Der Bo rstand.

Krieger -Verein
Edewecht.

. . Zur Feier des Geburlstagesl
S . M . des Kaisers am Sonntag , den 28,1
d . Mls . :

s wozu auch Nichtmitglieder freundlichst eing
! laden werden. Der Borstand.

Junger Kaufmann,
unverheiratet , wünscht sich mit ca . 15,000 ^
an einem soliden und rentabelen Geschäfte zu
beteiligen.

Gefl . Offerten snb ll . 8 . an die Expedition
dieses Blattes. _ _

Zum 1 . Mai ein Mädchen f . Haus- und
Landarbeit . Ww . Bartholomäus , Milchstr . 8.

Schuhmacherlehrlittg gesucht zu Ostern.
H. Janssen , Hint. Gerberhof.

Gesucht zum 1 . Mai zwei Mädchen mit
guten Zeugnissen, tüchtigegewandte Melkerinnen.

Gut Loy. > Fnnch.

Agent gesucht.
Die Bremer General - Vertretung einer

leistungsfähigen deutschen Margarine - Fabrik
sucht für Oldenburg einen respektablenthätigen
Agenten . Offerten nebst Referenzen unter
I( . 865 an die Bremer Annoncen-

Auf sogleich od. 1 . Febr . ein Mädchen , am
liebsten vom Lande. Alexanderstr. 3.

Osternburg. Gesucht zum 1 . März v I
oder später ein gut empfohlener, zuverlässiger
Schreiber , welcher fast selbständig arbeiten
kann . Stellung dauernd und angenehm.

_ A . Bischofs, Rstllr.

Oldenburg . Für ein hiesiges
Kolonialwarengeschästwir- zu Ostern
d . I . ein Lehrling gesucht. Auskunft
erteilt I » Ä . Calberla.

Vereins- und Vergnügung«-Anzeigen.

-L Turn - Verein
Nadorst.

ZK Hauptversammlung amDonners¬
tag, den 25 . d. Mts . Tagesordnung : Ab¬
rechnung vom 2 . Halbjahr 1893 und Neuwahl
des Gesamtvorstandes . Sämtliche Tumer
werden dringend gebeten, zu dieser Versamm¬
lung zu erscheinen .

' Dieselbe beginnt abends
9 Uhr . Der Borstand.

Lriegrr-Verem
Etzhorn - Wahnbeck

Zur Feier des Geburtstages
S . M. des Kaisers

ain 28 . Januar beim KameradenBorn-
Horst, „ Hesterkrug .

" — Vereins- u . Ehren
abzeichensind anzulegen . Entree wie gewöhn
lich . Abholung der Fahne um 6 Uhr , wozu
ergebenst einladet _ Der Vorstand.

Lriegerverein
?im Westen der Land¬
gemeinde Oldenburg.

Zur Geburtstagsfeier Sr . Maj. des
Kaisers am Sonntag , den 28 . d . Mts . :

— « 4r L , L . —
bei W . Kayser , Petersveh », wozu freund-

Keikgee -Vsrein
_ WomeimisWiefelsleöo
Zur Feier des Geburtstages S » E

Majestät des Kaisers findet am SonuG
tag , den 28 . Januar d. Js ., naM
mittags 5 Uhr : ff

Stiftungsfest , ^
bestehend in Aufführungen mit nachfolgenden^

im Vereinslokale (Tapken's Gasthaus ) E
Wiefelstede statt . Entree für Nichtmitgliedö
30 Es ladet ein D . V.

Altenhuntorf . Am Sonntag , d . 4 . Febr,
findet ein

-es Bardenflether Männer-
Gesangvereins

in meinem Saale statt . Anfang präc . 6UH^
Nach dem Konzert:

Es ladet hierzu freundlichst ein E. BnslNg

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße 8.
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